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gu 9. Sie tounberbnre ©riueiterung beS

ScpeibeneingangeS big gunt Umfange eines HinbeS»

fcpäbelS fann natürlicp mtr tangfam oßtte
Scpaben non flatten gcpcn. — gu heftige SBepen
fann ber Slrgt gumeilen burcp Sploroform im
ricptigen SJÎufe milbern.

gu 10 unb 11. @8 fontmt aber immerauf
baS ©erpältttiS gtniftfjen Hopf» unb Scßeibeu
eingang au : Steine Hüpfe fönnen bei enger Deff»

nung ben Samnt gerrcißen unb grofje Hüpfe
treten oft oßne ©erlepung aus, toenn ber Scßeibeu»
eingang meit unb beßnbar ift.

3u 12. ©ei regeltoibrigen Stellungen fcpnei»
bet ber Hopf mit einem grüfjern Surcpmeffer über
ben Samnt als bei normalem 2luStritt.

3 u 13. Siefe llrfacpe ift beSpalb bon großer
©ebeittung, toeil utau nacß gtürflid) geborenem
Hopfe fo teicpt oergißt, bei ben Scpultern nod)
recßt aufgupaffen.

3u 14. Surcß richtig ausgeführten Srud
bout îammc her fann man oft bie Sd)utteru
nod) in ben geraben Surcpmeffer beS ©edenauS»

gangeS fcpieben.
3u 15. Sin ber grauenflinif in ßeipgig tief?

man aus beftimmten ©rünben 112 norma l e

©eburten ot)nc jeben Santntfcpuß bor fid)
gefjen ; babei entftanben nur 22 Sammriffe, ob»

fcßon and) ©rftgebärenbe barunter toaren. SaS

leßrt minbeftenS fo biet, baß eS febenfalls nicht
immer baS ©erbienft ber fpebantme ober beS

SlrgteS ift, toenn ein Saturn unberlept bleibt!
gn allen bisher befprocßenen gälten foirb bie

Hebamme bon borneherein an bie befonbere ©e»

fahr eines SammriffeS beuten ttttb einerfeitS ber«

mehrte Slufmerffamfeit auf ben Satitmfcßuß ber»
toenben, anbererfeitS in ihrem eigenen gntereffe
bie ©ebärenbe baraitf aufnterffam machen, baff

trop aller Sorgfalt pier leicht ein Sammrif? eut»

flehen fönne. Selbftoerftänblicß muh «tan fid)
babei fchonenb unb üorficßtig auSbritcfen, bamit
bie grau niept in Slngft unb Schrecfen gerate,

©on größerer SBicßtigfeit finb aber

Ii. Die Hrfadfcn jcltens öcr ïjcbommc.
3u 1. Sen Hopf lang f a tu austrete it

gu laffen, ift bie tpauptfad)e beim gan»
gen Sammfcpupe. SaS fiept ein geber im»

mer mehr ein, je größer feine ©rfaprung mirb.
Natürlich gilt biefe Stege! erft bon bent Singen»
blicfe an, mo ber Hopf ben Saturn beutlid) an»

fpannt ; uorper ben Hopf gurüdgupaltcn mißt
gar nichts,, fchabet hingegen oft. ©ine ©infen»
berin fcpreibt feb)r richtig, man folle ben Hopf
nur SJtillimeter um DJtiEimeter borrücfen laffen.
Sllfo ber Hopf foil gang aHmäplid) über ben

Santm fd)neiben, ja niemals rudmeife Sehr
nüßlicß ift eS oft, in ber äBcpenpauje buret) Sntcf
bont Hmterbamm per (ctlfo gtoifcßen Sifter unb

Steißbein) ben Hopf langfant perauSgufcpieben.
Siefer Hauptaufgabe beS SammfcpußeS, ben

Hopf langfam austreten gu laffen, muh man feine

gange Slnfmerffamfeit toibmeit unb nidjt mit aller»
lei anbern Hantierungen an ben ©efcplecptsteilen
fid) aufhalten. ©efonberS gctoarnt fei hier
bor jeglicher Staffage beS SantmeS,
toeil man bantit erftenS feiten cttuaS nüßt unb

gtoeitenS leicht eilte gnfcftioit berurfacpt burd)
©anreiben bon unbemerften.Stuplteilcßen tn fleine
Hautriffe, gtnmer, toenn ber SluStritt beS HopfeS
lange bauert, muffen bie finblicl)en HeïStône
fleißig fontrotliert toerben. ©erfcplecptern fid)
biefelben beutlid), fo muß oßne gu grofse 9tüd»

fid)t auf ben Santm ba§ ©orrüden beS HopfeS
befürbert toerben, fei eS burcf) ftärfereS ©reffen
ber grau, fei eS burd) ben H^^tc^'öantntgriff.

3n 2. SBenn man ben Samnt gu ftüßen be»

ginnt, bebor bas Hmterpaupt unter beut Sdjatn»
bogen perPorgetreten ift, fo gtoingt ntan ben Hopf,
ftatt tiefer gu treten, fid) mit bent Hmterßaupt
an ber Sdjantfuge anguftemmen unb bie Stirne
jeßt fdjon nad) born gu breßen. Sabei fommt
ber Surcpmeffer : HmterpaupDStirne gunt Surcß»
fdjneiben, toeldjer beträchtlich größer ift, als ber

Surcpmeffer bom Staden gur Stirne. SeSßalb
entfteht babei leicht ein Sammriß. Stan barf
alfo erft bann bout Samme per auf ^en Hopf
brücfen, toenn bas Hmterpaupt f° ttieit borge»

rücft ift, baß ber Staden fid) au ber Scßamfuge
anftemmt. SBer firf) biefett Vorgang tlar ntadjt,
mirb nicht mehr in bett gehler berfallen, fogleich
auf bett Santm gn brüden, fobalb er fid) ein
bißd)en normölbt, eilt gehler, toelcper bei Sin»

fängerinnen fepr oft borïommt.
3it 3. Stauchmal muh "mn rafch entfd)loffen

giemfidj grohe Hraft antoettben beint Samnt»
fchupe ; jebenfallS barf man toeber forgloS noch
ungebulbig, toeber aufgeregt noch fcpläfrig babei
fein, toenn man itid)t unangenehme lieber»
rafd)itngen oft erleben mill.

3u 4. Siefer gehler fommt gar nicht fo
feiten bor. Sie llrfache bauon ift meiftenS eine
fch(ed)tc Sagernng ber ©ebärenbcn, fo baß bie

Hebamme entmeber ben Samnt ttid)t rect)t fieht
ober mit ben Hülben nicht recht hcranfontmen
fann. SaS Sd)am(ippenbänbd)en foil immer ooll»
ftänbig fidjtbar bleiben unb nidjt ettoa Pott ber
Hanb gugebedt mcrben.

3u 5. gm ©ifer, ben Santm fdjön gu
ftitßeit mirb gutoeilen oergeffett, ber ©ebarenben
baS tßreffen redjtgeitig gu Perbieten; auf ber
Höhe einer SBehe fontntt biefeS ®erbot gu fpät:
Sie grau fann ben mächtigen Srang itid)t mehr
unterbrüden. Slithlid) ift oft ber 9lat, tief gu
atmen ober gu fd)reiett. gumeilett ift eS not»
menbig, bieS mit lauter Stimme gu befehlen,
Soeil manche ©ebärenbe in biefem 3uftanbe halb
oott Sinnen finb. gnt Slotfallc erreicht man
©ehorfant bttrd) bie Srohung, baß fonft ein „fürd)»
terlichcr tJliß" entftehe. ©leid) nachher ntüffen
battit bcruhigeitbe SBorte folgen.

3u 6. tOtacpt titan bett Satutitfchuß in 9îitdett»

läge, fo ntuß borper ein Stiffen unter baS Hreug
gefepoben toerben. Siel günftiger ift bie Seiten»
läge auf beut Settranbe. Segt matt bie grau
allemal auf bie littfe Seite, fo fommt bie fräf»
tigere reri)te Hmtb auf ben Samnt gtt liegen unb
bie Hebamme pat bett Sorteil, baff fie bei jeber
©ebitrt bicfelbe Stellung für ben Sammfcpup
einnimmt unb babttrep gefepidter mirb, als menu
fie je nacp ber Bage beS HinbeS bie gratt balb

rechts halb linfs lagert. Stießt gu Pergeffen ift
ber alte gute 9tat, eitt fefteS Hiffett gmifepett bie

Hniec git legen.
3ittu Scplnffe mag eS Pott Stuben fein, noch»

ntals baranf pingumeifen, maS bie HauPfs
faepe beim Sant tttf djuße ift: 1. Stkptige
Sagernng; 2. ©eginn beS SanunftüßenS erft
battu, toentt baS HwtoljGUpt unter beut Scpant»

bogen heroorgetreten ift; 3. SangfanteS SluStre»

tenlaffen beS HopfeS; 4. Strenge 9teinlid)feit unter
Slnmetibung Pott in Harbollöfitng auSgebrüdter
SBatte.

®tn0cfanbtc$»

gft baS fcpön, toenn eine langjährige
©ereinSpebatnme gu grauen gept unb fiep an»

bietet, unb battit, menu ihr bie grau jagt, id)
patte fefjr fepmere ©eburten ttttb fepr oiel ©lut
Perloren, bie He^aTTime 3înt S^t, „ntan
polt nicht fo fd)ttell einen Slrgt"

gep tourbe leptpin gtt einer mir unbefannten

grau gerufen, bie mir baS ergäplte. Sie grau
hatte gute ÏBepen, SOtuttermunb bereits eröffnet,
i"r. Sdjäbellage. gd) machte bent Slrgt bor»

läufige Slngeige, bamit falls eine ©lutung ein»

treten mürbe, mir ipn fcpttell paben fönnen. Sie
SluSbepnnng ber ©ebärmutter mar fepr ftarf,
bie ©elutrt ntaepte raftpe gortfcprittc. SllS baS

grueptmaffer abgegangen ttttb gtoei fßrehmepen
ba toaren, fanbte id) gunt Slrgt. @8 mar bann
and) pödjftc geit, baft er faut, beim 10 SJlinuten

naep ber ©ebitrt beS HinbeS hatte bie grau fepon

fepr Picl ©lut Perloren, obfepon icp burd) fräftige
Dîeibungeu SBcpett gu erregen Perfncpte.

Sie Stacpgeburt ntaepte beut Slrgt noch SJiüpe.

Sie ©lutung füllte er burd) fräftige Staffage
unb ©rgotin»@infprißung. Sind) Slctper tourbe
Perabreidjt, toeil bie grau eine ftarfc Dpnmacpt
patte.

geh möchte nur miffen, toie eS folcpe He^ä

ammen ntaepen bei berartigen ©eburten, toenn
fie jagen fönnen: „SBir brand)en feinen Slrgt".

©or 3 SBocpen erft patte id) einer 25jäprigen
©rftgcböreitöen abgutoarten, gut entmidelt, ge»
funb unb fräftig. Stacp meinen PoranSficptlicpen
SJhttntaßuitgen getbs einen fepönen Stormaloerlauf.
©eburtsbauer 17 Stnnben. Ser Hopf mar ant
einfepneiben, mürbe aber in ber SBepenpaufe
immer mieber gurüefgebrängt. gep pätte biefem
Spiel ttoep gong, rnpig eine ©iertelftitnbe geil
gelaffcn, aber ba mürben plöltlid) bie H^rgtone
gang fcplecpt. sDtit gepeimettt ©ntfeßen fagte id)
gur ©ebörenben, baß fie bas näcpfte SBep mit
Slufbietung aller Hräfte oerarbeiten foil, toaS fo»
gleicp gefepab). Statt ipr nun ftiefj id) einen
Scprei aus, als icp füplte, toie ber Santm unter
meiner HQnb gerriß. SaS Hinb trat aus in
ftarfem Scpeiutob. Sie Urfacpe ber plühlid) fo
fcplecpt gemorbenen Hergtöne ließ fiep fofort ent«
bedett ait bent biden HQ'ä öer Hleitten. gtoei
Hröpfe patte eS mit auf bie ©Belt gebracht unb
biefe paben entfepieben ben ©lutfreislanf geftört,
als fie ittt ©eefen itt bie Hlemme fanten. Sllto
pier habe icp einen Santittrifj risfiert, um baS
Beben bes HinbeS gu retten, unb icp glaube
toopl baran getan gu paben.. SaS Hinb lebt
ttod), bie Hröpfe finb napegu Perfcpmunben unb
ber Sntttntrif) gtoeiten ©rabeS ift prompt gepeilt
burd) bie Statt). — Soll icp nun pier abbrecpeit,
ober meinen uorauSficptticp fepönen Stormaluerlauf,
ber ein gang gcfaprlicpeS' ©nbe nahm, fertig
fepreibett? gd) fdjreibe ttttb trage Herrn Dr.
um feine ©teiitung, ob baS ©orangegangene au
bent nunStacpfolgenben etmaS Perfdjutbet pat? gcp
glaube niept, beim StacpgeburtSblutnugen gibtS
opne Porperigen Santntriß ober irgenbmeldje
Homplifation. Haum patte icp abgenabelt unb
einige SBieberbelebungS » ©erfuepe gentaept, fo
mupte icp baS Hinb noep int Scpeiutob beifeite
legen toegen ©lutung ber SJtutter. Stocp toaren
feine 5 SJtinutcn Perfloffen, icp patte beut Slrgt
rapportiert. SBir toaren glitdlicper SBeife in
feiner Stäpe. ©in SBattebaufcp in ben Sammriß
eingebrüdt, minberte bie ©lutung niept ; icp

Perfncpte gn ejprimieren, fonnte aber nichts als
einen Sdßoall ©lut perauSpreffen. SBepett roarett
feine Porpanben. Snrcp bie ©auepbeefett hielt
icp mit beiben Hönben bie ©ebärmutter feft unb
fonnte fo bie ©lutung fcpmäcpcn, aber niept gunt
Stepen bringen. gn 20 IDÎinuten fpäteftenS
mußte ber Slrgt ba fein unb rieptig, er faut.
3Jlir fepien eS eine palbe ©migfeit. Ser ©ulS
mar fepott auf 130 geftiegen. Sttrcp mieber»

polteS ©ppritttieren fraft beiber Hönbe beS SlrgteS
mürbe bie Slacpgeburt perauSbeförbert unb bie

©lutung ftanb. Scpmädjeguftänbe, mie Dpn»
ntaepten, toaren ttod) feine eingetreten, ©leicp»
mopl pielt eS ber Slrgt für beffer, mit beut

©äßen beS SantmeS gu marten bis morgen ;

eS mar nämlicp 10 llpr abenbS. ©nblicß patte
icp auep geit gunt ©aben beS SJtäbcpenS, mo eS

bann bie erften fepmadjen Baute oon fid) gab.
21m britten Sag befattt bie flutter ftinfenben

SluSflup, bie Sentperatttr ging PtS auf 38,5 ©rab,
bann mürben tägtieß 2 SlüSfpÜtungen gemaept
mit Spfofornt, auf Slnorbnung beS SlrgteS. Scacp

14 Sagen mar bie Sentperatttr mieber normal.
Sie allgemeine Scßtoäcße jeboep pält ttod) heute

an, fo baß bie gratt nur für eine Stunbe baS

©ett Perlaffen fann.
gept bleibt gunt Scplup noep bie grage übrig :

SBaS bann, toenn ber Slrgt niept in ber ©äße
getoefen märe '? ©erbluten laffen pätte id) bie

grau niemals. ©S mürbe aueß mir gelungen
fein, bitrcß toicberpolteS SlttSpreffen bie ©ad)-
geburt gu löfen, toenn niept, fo pätte icp furgunt
fie Pon innen mit ber Hmtö heruntergeholt. ©S

ift getoijj Pon gtoeien liebeln baS fleinere, eine

©ntgünbung gu risfieren, als eine lebenSfrope
grau binnen einer palben Stunbe Perbluten gu
laffen. 2BaS pätte toopl Herr Dr. an meiner
Stelle getan? B. B.

Slnmerfung ber ©ebaftion. Sie Slnt»

mort auf bie gtoei (eptern gragett finbet fiep be»

reitS in Str. 5 beS lepten gaprgangeS biefer
geitung. Sort mürbe int Slnfcpluß an einen
äpnticpen gaH baS ©erpalten ber Heöamme in
biefer fcpmierigennnb anfregenben Sage befproepen.

Zu !», Die wunderbare Erweiterung des

Scheideneinganges bis zum Umfange eines Kindcs-
schädels kann natürlich nur langsam ohne
Schaden von statten gehen, ^ Zu heftige Wehen
kann der Arzt zuweilen durch Chloroform im
richtigen Maße mildern.

Zu N) und ll. Es kommt aber immer auf
das Verhältnis zwischen Kopf- und Scheiden
eingang an: Kleine Köpfe können bei enger Oeff-
nung den Damm zerreißen und große Köpfe
treten oft ohne Verletzung aus, wenn der Scheideneingang

weit und dehnbar ist.

Zu 12, Bei regelwidrigen Stellungen schneidet

der Kopf mit einem größern Durchmesser über
den Damm als bei normalem Austritt,

Z u 13. Diese Ursache ist deshalb von großer
Bedeutung, weil man nach glücklich geborenein
Kopfe so leicht vergißt, bei den Schultern noch
recht aufzupassen.

Zu 14, Durch richtig ausgeführten Druck
vom Damme her kann man oft die Schultern
noch in den geraden Durchmesser des Beckenausganges

schieben.

Zu 15, An der Frauenklinik in Leipzig ließ

man aus bestimmten Gründen 1l2 normale
Geburten ohne jeden Damm schütz vor sich

gehen i dabei entstanden nur 22 Dammrisse, vb-
schvn auch Erstgebärende darunter waren. Das
lehrt mindestens so viel, daß es jedenfalls nicht
immer das Verdienst der Hebamme oder des

Arztes ist, wenn ein Damm unverletzt bleibt!
In allen bisher besprochenen Fällen wird die

Hebamme von vorneherein an die besondere
Gefahr eines Dammrisses denken und einerseits
vermehrte Aufmerksamkeit auf den Dammschutz
verwenden, andererseits in ihren: eigenen Interesse
die Gebärende darauf aufmerksam machen, daß

trotz aller Sorgfalt hier leicht ein Dammriß
entstehen könne. Selbstverständlich muß man sich

dabei schonend und vorsichtig ausdrücken, damit
die Frau nicht in Angst und Schrecken gerate.

Von größerer Wichtigkeit sind aber

II. Vie Ursachen seitens der Hebamme.

Zu l, Den Kopf langsam aus tret en

zu lassen, ist die Hauptsache beim ganzen

Tammschutze, Das sieht ein Jeder
immer mehr ein, je größer seine Erfahrung wird.
Natürlich gilt diese Regel erst von dem Augenblicke

an, wo der Kopf den Damm deutlich
anspannt ; vorher den Kopf zurückzuhalten nützt

gar nichts,, schadet hingegen oft. Eine Einsenderin

schreibt sehr richtig, man solle den Kopf
nur Millimeter um Millimeter vorrücken lassen.

Also der Kopf soll ganz allmählich über den

Damm schneiden, ja niemals ruckweise! Sehr
nützlich ist es oft, in der Wehenpause durch Druck

vom Hinterdamm her (also zwischen After und

Steißbein! den Kopf langsam herauszuschieben.
Dieser Hauptaufgabe des Dammschutzes, den

Kops langsam austretcn zu lassen, muß man seine

ganze Aufmerksamkeit widmen und nicht mit allerlei

andern Hantierungen an den Geschlechtsteilen
sich aufhalten. Besonders gewarnt sei hier
vor jeglicher Massage des Dammes,
weil man damit erstens selten etwas nützt und

zweitens leicht eine Infektion verursacht durch
Einreiben von unbemerkten Stuhlteilchen in kleine

Hautrisse, Immer, wenn der Austritt des Kopfes
lange dauert, müssen die kindlichen Herztöne
fleißig kontrolliert werden. Verschlechtern sich

dieselben deutlich, so muß ohne zu große Rücksicht

ans den Damm das Vorrücken des Kopfes
befördert werden, sei es durch stärkeres Pressen
der Frau, sei es durch den Hinterdammgriff,

Zu 2, Wenn man den Damm zu stützen

beginnt, bevor das Hinterhaupt unter dem Schambogen

hervorgetreten ist, so zwingt man den Kopf,
statt tiefer zu treten, sich mit dem Hinterhaupt
an der Schanifuge anzustemmen und die Stirne
jetzt schon nach vorn zu drehen. Dabei kommt
der Durchmesser: Hinterhaupt-Stirne zum
Durchschneiden, welcher beträchtlich größer ist, als der

Durchmesser vom Nacken zur Stirne. Deshalb
entsteht dabei leicht ein Dammriß, Man darf
also erst dann vom Damme her auf den Kopf
drücken, wenn das Hinterhaupt so weit vorge¬

rückt ist, daß der Nacken sich an der Schamsuge
anstemmt. Wer sich diesen Vorgang klar macht,
wird nicht mehr in den Fehler verfallen, sogleich
auf den Damm zu drücken, sobald er sich ein
bißchen vorwölbt, ein Fehler, welcher bei
Anfängerinnen sehr oft vorkommt.

Zu ll. Manchmal muß man rasch entschlossen

ziemlich große Kraft anwenden beim Dammschutze!

jedenfalls darf man weder sorglos noch
ungeduldig, weder aufgeregt noch schläfrig dabei
sein, wenn man nicht unangenehme Ueber -
raschungen oft erleben will.

Zu 4, Dieser Fehler kommt gar nicht so

selten vor. Die Ursache davon ist meistens eine
schlechte Lagerung der Gebärenden, so daß die

Hebamme entweder den Damm nicht recht sieht
oder mit den Händen nicht recht herankommen
kann. Das Schamlippenbändchen soll immer
vollständig sichtbar bleiben und nicht etwa von der
Hand zugedeckt werden.

Zu 5, Im Eifer, den Damm schön zu
stützen wird zuweilen vergessen, der Gebärenden
das Pressen rechtzeitig zu verbieten! auf der
Höhe einer Wehe kommt dieses Verbot zu spät!
Die Frau kann den mächtigen Drang nicht mehr
unterdrücken. Nützlich ist oft der Rat, tief zu
atmen oder zu schreien. Zuweilen ist es

notwendig, dies mit lauter Stimme zu befehlen,
weil manche Gebärende in diesem Zustande halb
von Sinnen sind. Im Notfälle erreicht man
Gehorsam durch die Drohung, daß sonst ein
„fürchterlicher Riß" entstehe. Gleich nachher müssen
dann beruhigende Worte folgen.

Zu 6. Macht man den Dammschutz in Rückenlage,

so muß vorher ein Kissen unter das Kreuz
geschoben werden. Viel günstiger ist die Seitenlage

auf dem Bettrande, Legt man die Frau
allemal auf die linke Seite, so kommt die

kräftigere rechte Hand aus den Damm zu liegen und
die Hebamme hat den Vorteil, daß sie bei jeder
Geburt dieselbe Stellung für den Dammschutz
einnimmt und dadurch geschickter wird, als wenn
sie je nach der Lage des Kindes die Frau bald

rechts bald links lagert. Nicht zu vergessen ist

der alte gute Rat, ein festes Kissen zwischen die

Kniee zu legen.
Zum Schlüsse mag es Vvn Nutzen sein, nochmals

darauf hinzuweisen, was die Hauptsache

beim Dammschutze ist! l. Richtige
Lagerung! 2, Beginn des Dammstützens erst
dann, wenn das Hinterhaupt unter dem Schnittbogen

hervorgetreten ist; 3, Langsames Austre-
tenlassen des Kopfes; 4, Strenge Reinlichkeit unter
Anwendung von in Karbollösung ausgedrückter
Watte,

Eingesandtes.

Ist das schön, wenn eine langjährige
Bereinshebamme zu Frauen geht und sich

anbietet, und dann, wenn ihr die Frau sagt, ich

hatte sehr schwere Geburten und sehr viel Blut
verloren, die Hebamme den Rät gibt„ „man
holt nicht so schnell einen Arzt"

Ich wurde letzthin zu einer mir unbekannten

Frau gerufen, die mir das erzählte. Die Frau
hatte gute Wehen, Muttermund bereits eröffnet,
rl, Schädellagc, Ich machte dem Arzt
vorläufige Anzeige, damit falls eine Blutung
eintreten würde, wir ihn schnell haben können. Die
Ausdehnung der Gebärmutter war sehr stark,
die Geburt machte rasche Fortschritte, Als das

Fruchtwasser abgegangen und zwei Preßwehen
da waren, sandte ich zum Arzt, Es war dann
auch höchste Zeit, daß er kam, denn 1» Minuten
nach der Geburt des Kindes hatte die Frau schon

sehr viel Blut verloren, obschvn ich durch kräftige
Reibungen Wehen zu err'egen versuchte.

Die Nachgeburt machte dem Arzt noch Mühe,
Die Blutung stillte er durch kräftige Massage
und Ergotin-Einspritzung, Auch Aether wurde
verabreicht, weil die Frau eine starke Ohnmacht
hatte.

Ich möchte nur wissen, wie es solche

Hebammen machen bei derartigen Geburten, wenn
sie sagen können! „Wir brauchen keinen Arzt",

Vor ll Wochen erst hatte ich einer 25jährigen
Erstgebärenden abzuwarten, gut entwickelt,
gesund und kräftig. Nach meinen voraussichtlichen
Mutmaßungen gabs einen schönen Normalverlaus,
Geburtsdauer 17 Stunden, Der Kops war am
einschneiden, wurde aber in der Wehenpause
immer wieder zurückgedrängt. Ich hätte diesen;
Spiel noch ganz ruhig eine Viertelstunde Zeit
gelassen, aber da wurden plötzlich die Herztöne
ganz schlecht. Mit geheimem Entsetzen sagte ich

zur Gebärenden, daß sie das nächste Weh mit
Aufbietung aller Kräfte verarbeiten soll, was
sogleich geschah. Statt ihr nun stieß ich einen
Schrei aus, als ich fühlte, wie der Damn; unter
meiner Hand zerriß. Das Kind trat aus in
starkem Scheintod, Die Ursache der plötzlich so

schlecht gewordenen Herztöne ließ sich sofort
entdecken an dem dicken Hals der Kleinen, Zwei
Kröpfe hatte es mit auf die Welt gebracht und
diese haben entschieden den Blutkreislauf gestört,
als sie im Becken in die Klemme kamen, Alio
hier habe ich einen Dammriß riskiert, um das
Leben des Kindes zu retten, und ich glaube
wohl daran getan zu haben. Das Kind lebt
noch, die Kröpfe sind nahezu verschwunden und
der Dammriß zweiten Grades ist prompt geheilt
durch die Nath, — Soll ich nun hier abbrechen,
oder meinen voraussichtlich schönen Normalverlaus,
der ein ganz gefährliches' Ende nahm, fertig
schreiben? Ich schreibe und frage Herrn Dr,
um seine Meinung, ob das Vorangegangene an
den; nun Nachfolgenden etwas verschuldet hat? Ich
glaube nicht, denn Nachgeburtsblutnngen gibts
ohne vorherigen Dammriß oder irgendwelche
Komplikation, Kaun; hatte ich abgenabelt und
einige Wiederbelebungs - Versuche gemacht, so

mußte ich das Kind noch in; Scheintod beiseite
legen wegen Blutung der Mutter, Noch waren
keine 5 Minuten verflossen, ich hatte dem Arzt
rapportiert. Wir waren glücklicher Weise in
seiner Nähe, Ein Wattebausch in den Dammriß
eingedrückt, »linderte die Blutung nicht; ich

versuchte zu exprimieren, konnte aber nichts als
einen Schwall Blut herauspressen. Wehen waren
keine vorhanden. Durch die Bauchdecken hielt
ich mit beiden Händen die Gebärmutter fest und
konnte so die Blutung schwächen, aber nicht zum
Stehen bringen, In 2l> Minuten spätestens
mußte der Arzt da sein und richtig, er kam.

Mir schien es eine halbe Ewigkeit, Der Puls
war schon auf 1ll«1 gestiegen. Durch wiederholtes

Exprimieren kraft beider Hände des Arztes
wurde die Nachgeburt herausbefördert und die

Blutung stand, Schwächezustände, wie
Ohnmachten, waren noch keine eingetreten. Gleichwohl

hielt es der Arzt für besser, mit dem

Nähen des Dammes zu warten bis morgen;
es war nämlich lt> Uhr abends. Endlich hatte
ich auch Zeit zum Baden des Mädchens, wo es

dann die ersten schwachen Laute vvn sich gab.

An; dritten Tag bekam die Mutter stinkenden
Ausfluß, die Temperatur ging bis auf 38,5 Grad,
dann wurden täglich 2 Ausspülungen gemacht
mit Lpsvsorm, auf Anordnung des Arztes, Nach
14 Tagen war die Temperatur wieder normal.
Die allgemeine Schwäche jedoch hält noch heute

an, so daß die Frau nur für eine Stunde das
Bett verlassen kann.

Jetzt bleibt zum Schluß noch die Frage übrig ;

Was dann, wenn der Arzt nicht in der Nähe
gewesen wäre? Verbluten lassen hätte ich die

Frau niemals. Es würde auch mir gelungen
sein, durch wiederholtes Auspressen die Nach-
geburt zu lösen, wenn nicht, so hätte ich kurzum
sie von innen mit der Hand heruntergeholt. Es
ist gewiß von zweien Uebeln das kleinere, eine

Entzündung zu riskieren, als eine lebensfrohe
Frau binnen einer halben Stunde verbluten zu
lassen. Was hätte wohl Herr Dr, an meiner
Stelle getan? ö. R

Anmerkung d er R ed aktion. Die
Antwort ans die zwei letztern Fragen findet sich

bereits in Nr, 5 des letzten Jahrganges dieser

Zeitung, Dort wurde im Anschluß an einen
ähnlichen Fall das Verhalten der Hebamme in
dieser schwierigen und ausregenden Lage besprochen.



9luf bie gragc, ob baS Borangegangene nn
bcr BadjgeburtSblutung etwas oerfcbulbet babe,

ift gunäcf)ft gu erwiebern, baf; bie Apebautme bureaus

richtig gebanbcit I)at. Sie Grfcljlaffung ber
Gebärmutter in bcr BachgeburtSgcit mar offen»
bar bie golge bcr Grmübung biefeS DrganeS
burd) ben oergügertcn StuStritt beS KinbeS. Sine
Beschleunigung ber Gntbinbung, unter Umftanbcn
mit bcr 3<wge, tann manchmal folcpcn Blutungen
oorbeugen.

bdjititiicrifdjtr iliioiiinifiioercin.

-flits ben ^erffnnbfungcn bes 3entraf»or-
ßatibcs nom 9. jjeüruar. Skrte Kolleginnen!
Sic Statuten beS Sdjmeigerifdjcn Hebammen»
üercinS merben enbticbj in Gure ipänbe gelangt
fein, unb gf)r werbet Gucl) mit beren Qttfjatt
Oertraut machen. Stögen bie Beftiminungen Oon

allen Btitg fiebern recht uerftanben merben unb
liniere Kolleginnen alle ben feften Gntfcpluh
faffen, treue unb eifrige Stitgtieber beS ScljWeiger.
IpcbammenOereinS gu merben unb gu fein.

gn heutiger Sitzung hebert mir nun auch bie

Statuten für bie Kranfeitfaffe nochmals burd)»
beraten unter beut Beiftp ber frühern Kaffiererin
ber Kranlenlaffe, grl. Bollmar in Schaffhaufen,
einer um baS 2BoE)t unb SKelj ber Kranfenlaffe
fefjr bemühten Kollegin. Ser Gntmurf mirb
nach uülliger Bereinigung ber General,üerfatnm»
lung gur Prüfung borgelegt, oorljer aber noch
in ber „Schweiger fpebamme" ücröffentlicht.

Sind) biefe Slrbcit ift nun getan : aber Wir
haben baS fcEjmerglicEje Gefühl, baff fie lange
nicht allen Kolleginnen gu Gute fommt, meil fo
Oiele fid] nod) Oon ber Krantentaffe fern haften
unb baburd) ben Segnungen berfelben Oerluftig
gehen. SSir möchten fo gerne Me geborgen
miffen in ben Stunben ber Sot, bie ja feinem
Stcnfdjcnfinb erfpart bleiben

9lm Sdpttffe unferer Berbaubluugeu mürben
noch oiele Bittgefudje um Unterftüpung besprochen;
oon ber Kranfcnfaffeoermaltnng fonunen eben»

fall» Berichte über oiele Kraute. Reifet mit»
arbeiten an bem Bau eines fdjonen SBerfeS,
melcheS Gvtrcr Stitl)ülfe fehr bebarf, tretet ber
Krantentaffe bei unb laffet 1 Guch ben fleinen
Beitrag nicht gereuen, ber Gud) in Kranfl/eitS»
tagen bie Sorgen linbert.

gm Samen beS ,3entraloorftanbeS:
Sie Sittuarin : grau G e h t t) •

Cru un*luutbc*
9lm 8. gebruar ift unfer Gingelmitglieb

$rau Höfa Keid)Im=Kie6erer
in Brunnen nad) längerem Heiben in bie

emige Ajximat abberufen morben.

Samens beS Schweiger, ipebanunen»
OereinS begeugen Wir ben trauernben hinter»
laffenen inniges Beileib, unb mir bitten
unfere BerufSfchmeftern, ber lieben Ber»
ftorbenen ein freunblid)eS Slnbenfen gu be»

wahren. Ser gentralö orftanb.

Sie oerftorbene Kollegin machte im galjr
1887 ben ^ebammenfurS'unb lieh ftd) in Brunnen
(Kt. Sdjwpg) nieber, mo fie [either mit uner»
müblicher Pflicht unb SluSbaner ihres fchmeren
Berufes waltete unb oon allen grauen geliebt
unb geachtet Würbe. SBäljrenb biefer geit half
fie gegen 700 Kiuberu gum Gintritt in baS
Heben. BefonberS fann ihr nachgerühmt merben,
bah fie gerabe ben Stritten nicht nur mit ihrer
pcrfönlid)en fpülfe Oiel Gutes getan, fonbern auch
auf anbere SSeife |mlfe Schaffte, mo gu he^en
möglich war. Sie mürbe in ben lebten Satiren
oon einem fchmeren Seiben befallen, Welches fie
mutig getragen hat.

SSöge fie fanft ruhen, benn fie War „getreu".

lolgmbc IHitglkber fini) bent Sdjmeijrrifiijcn

grtinmmrnucrcin Imptrcten :

K.»Sr. 302 grl. Sdpoarg, grauenfpital Bern.

„ 303 „ SBenger Gutnta, Sürrenaft bei

Shun, Bern.

„ 304 grau Btaurer-Baumgartner, SJcüncl)»

ringen bei gegenftorf, Bern.

„ 305 „ AjurSbrumter-ipofer, Sßalfringen,
Bern.

„ 306 grl. Sclpuib Sofa, Sitrrgraben bei

Sradjfelmalb, Bern.

„ 307 grl. Ubrt) DSarie, St. Slntoui, greib.

„ 308 „ Büfenadjt, ißlainpalaiS, Genf.

„ 309 „ Blafer Barbara, Srubfdjachen,
Bern.

„ 122 „ SUiller Gntma, Unter-Kulm,
Sargau.

„ 123 „ Schlatter Souife, Sd)luf)rueb,
Sargau.

„ 56 „ .spablü^el Babette, Schaffhaufen.
Seib alle herglich Wififommen

Z>ct ÜKtttralttOvftanfc.

§tnniol.
GS brängt mid), allen Kolleginnen, bie eS

für ber Blühe wert halten, bie Blättchen Silber»
papier gufammengntnn, meinen herg(id)ften Sant
auf biefent SBege auSgufprechcn.

Gine gang befonberS eifrige Sammlerin ift
DSabame ^epn in Senenburg, bie, foOiel mir be»

tannt ift, gar nicht DSitglieb beS Sd)meigerifd)en
IpebantntcnoereinS ift. Berfdjiebene Stale habe
ici) Ooit biefer Kollegin greffe Senbungen erhalten
unb bitte fie hiermit unt weitere 9litSbatter in
bcr Sad)e. SaS gleiche gilt allen anbern
Sammlerinnen, bie Oon jept an in ber „Sdjmeiger
ipebamme" betannt gegeben Werben.

Bern, int geburar 1904.
91 n n a Baunigartue r.

^ratihcnhüße,

^Jeliannfmacfittng.

Sa eS oiel Oorlommt, baf; SSitglieber ber
Krantentaffe ihre Krantenauutelbung gu
fpät einfenben, möchten wir alle DSitgtieber in

ihrem eigenen g n te reffe erfudpen, bie

geugniffe ittnevt Z iTaactt ber Krauff)cit uns
gugufenben. gn ben Statuten £)eifgt eS: Gr ft
Oont Saturn beS ärgtlidgen 3 e rt g n i f f e S

beginnt bie Unterftüpung. Sltfo üont
Satitut ber 9(uSfcrtiguug unb it i cl) t ber Kranfljeit.

^eibaußung.
Snrcl) gräulein 9lnna Baumgartner finb uns

mieberum gugefdjidt morben für ben Befcrüefonb
gr. 2.— Oon grau glüdiger-Bürti Oon

9lrni bei Biglen, ferner gr. 10.— aus Gr lös
oon Staniol. Siefe, Gaben üerbanten wir
beftenS.

Ser Borftanb ber Kranïenfaffe.
fïeuetngetrdene 3Slifgfieber ber jÄraußenßaffe.
grau Slpollonia gäggi, Hebamme in Solothurn.

„ Kath- SBtieft, .fiebantmc in Brittnau, Slargau.

„ Glifabetl) 5DMli»SDtartha(cr, ipöitgg, Bürid).
S eib uns herglich WitKommen. 3u meiterm

Beitritte labet freunblidpt ein

Ser Borftanb ber Kranïenïaffe.

91 it S bent Kapitel ber

§ cbrtiit mcti -fl it It it v i* t it î.
Sie grau 3entralpräfibentin übergibt uns

einen ihr gngeïommenen Brief folgenben Inhaltes :

9luS beiliegenber Gmpfehlung tonnen Sie er»
fehen, Wie Weit bei uns bie Konturreng Oorge»
rüdt ift. §atte gemeint, mit ftiller Beradjtung
au folcher ben fpebammenftanb erniebrigenben
Betlante oorbeigitgehen ; bocl) bie Kolleginnen finb
anberer SJceinung, unb befonberS ihre Biänner
fpotten: 2Bogu habt gl)1' einen Berein, Wenn 3hr

folcheS bulbet? Sie Betreffenbe gehört alter»

bingS nicht gum Berein unb Wiffen mir Wirtlich
uid)t, maS gtt tun ift. Sie gur Bebe gu ftellen,
Wirb nichts nütjen, benn fie foil eine giftige
©erfon fein. 2öaS mürben Sie unS raten? GS

ift wirtlich eine traurige Sadje, ba§ mir nicht
beffer gefefmbt finb. gaft jebe ^anbmertsbrandje
hätte l)iefür BerhaltungSmafjregeln. gür uns
erteilt ber Staat nur Befehle, Sct)utg aber
gemährt er uns feinen.

Sie Sdjreiberin biefcS Briefes erfnd)t ferner
uns unt 9lufnal)nie folgenber gragen :

2Beld)e Belohnung gebührt einer ißerfon, bie
fid) Hebamme nennt unb in ben Hotalblätteru
unentgeltliche Gntbinbitngen roährenb eines BtonateS
auSfchreibt? - -

3ft eS nicht empörenb für ben gangen „beb»

ammenftanb, bah eS Heute gibt, benen bie ge»
meinfte Stetlame redjt ift? Seit 10 fahren finb
mir beftrebt, bent fpebammenftanb Ghre unb
Sichtung gu öerfcf)affen : gehört baS aud) bagu,
ober wirb biefer Staub nicht mit güpen
getreten burd) folcheS Gebühren -

Gerne fehen mir ber Bteinung ber Kolleginnen
entgegen.

Ser bent Briefe beigelegte 3eitungSauSfd)nitt
hat folgenben Söortlaut:

91 n g e i g e u nb G nt p f e h l « u g.
3eige ben geehrten grauen üoit an,

baß id) mid) i>aufe beS |)errn als
Hebamme niebergelaffen h^e. Seit mehreren
gahren im Berufe tätig, h°ffe id) aud) hier burd)
gemiffenhafte Behanblung baS gutrauen ber oer-
efirten grauen gu erwerben. GS empfiehlt fid)

Ipebanttue. NB. Gntbinbungen int
SOtonat gebruar beforge für uitcitt-
acltlict).

Sie CrtS» unb Berfonennanten laffen mir
weg, unb mir unterlaffen ferner Beibemerfungen,
abwartenb, ob unb WaS unfere Oerehrlidjen Hefe»

rinnen gu folcher „Gefd)äftSempfehlung" gu fagen
haben.

^crctttöna^rt^Iett.

§eßiion ^abett. Unfere nâcljftc Berfantm»
luitg finbet ftatt SiettStag ben 22. Btärg, nad)»

mittags 2 Ul)r, int Ipotel „Bofe", Baben.
Srattanben: 9Hal)l eines neuen Bor»

ftanbeS. Bortrag eines 9(rgteS. 9lllgemeineS.
3ahlreid)eS Grfcpeincn erwartet

Ser Bor ft ant.
«^eßftott 53aferftabi. gn unferer lebten

Sipung l)iclt unS §err Brof. 0. 6perff einen Bortrag

über „baS Beifen beS nteit)d)(icl)cn GicS unb
feine Begtehitngeit gu Beri°be unb Schwanger»
fcljaft", Welcher alle 9lnWefenben lebhaft interef-
fierte unb für ben mir an biefer Stelle bent

Iperrit Bortragenben itodj einmal beftenS banfen.
llnfere nächfte 3ufammenïunft Wirb am Son-

nerStag ben 25. gebruar ftattfinben. Sie rüd-
ftänbigeu Betträge werben nod) eiugegogen, nadj»
her Hefen eines BortrggeS unb SiStuffion barüber.
9Bir bitten unt gal)lreid)en Befud).

gür ben Borftanb :

Sie Schriftführerin :

grau Buchmann » Bteper.
^eßtiott 5ßern. 9Ut mtferer am 30. gatt.

1904 Stattgehabten GeneralOerfammlnng fpradj
.perr Brof. Dr. 2l!altl)arb über: „Krebsartige
GefdjWulft int gufantmenhang mit Blafenntoleit,
9lborten unb normalen Geburten". 9ln §anb
Don gmdjnungeit fachte unS ^>err Bï0f. ÜBalt»

harb oerftäitblicl) git machen, wie fid) bie gotten-
haut burd) tranfhafte guftänbe oeränbert, wenn
bie grnd)t abgeftorben ift unb bie BahrungSgu»
fuhr" nur ben £iitbfic£jen Gihäuten gu Gute
ïommt; Wie fid) eine Sd)leintfd)icht bilbet, bie,
Wenn fie fid) oerbreitet, in nahen unb ferner
gelegenen Seilen ber Biutter trebsartige Gefdjwülfte
Oerurfadjen tann, ober wie bei Borhanbenfein
gelber Körperchen im Gierftod Blafenmolen eut»

ftehen. äBir fönnen nur bebaiterit, ben Bortrag
nicht genau Wiebergeben gu tonnen, führte er unS
bocl) auf ein neues Gebiet, auf bent mir bei

Aus die Frage, ob das Vorangegangene an
der Nachgeburtsblutung etwas verschuldet habe,
ist zunächst zu erwiedern, daß die Hebamme durchaus

richtig gehandelt hat. Die Erschlaffung der
Gebärmutter in der Nachgeburtszeit war offenbar

die Folge der Ermüdung dieses Organes
durch den verzögerten Austritt des Kindes. Eine
Beschleunigung der Entbindung, unter Umständen
mit der Zange, kann manchmal solchen Blutungen
vorbeugen,

MchtMer Mlimmimein,

Kus den Verhandlungen des Zentralvor-
llandes vom U. Keliruar. Werte Kolleginnen!
Die Statuten des Schweizerischen Hebammenvereins

werden endlich in Eure Hände gelangt
sein, und Ihr werdet Euch mit deren Inhalt
vertraut machen. Mögen die Bestimmungen von
allen Mitgliedern recht verstanden werden und
unsere Kolleginnen alle den festen Entschluß
fassen, treue und eifrige Mitglieder des Schweizer,
Hebammenvereins zu werden und zu sein.

In heutiger Sitzung haben wir nun auch die

Statuten für die Krankenkasse nochmals
durchberaten unter dem Beisitz der frühern Kassiererin
der Krankenkasse, Frl, Vollmar in Schaffhausen,
einer um das Wohl und Weh der Krankenkasse

sehr bemühten Kollegin, Der Entwurf wird
nach völliger Bereinigung der Generalversammlung

zur Prüfung vorgelegt, vorher aber noch

in der „Schweizer Hebamme" veröffentlicht.
Auch diese Arbeit ist nun getan: aber wir

haben das schmerzliche Gefühl, daß sie lange
nicht allen Kolleginnen zu Gute kommt, weil so

viele sich noch von der Krankenkasse fern halten
und dadurch den Segnungen derselben verlustig
gehen. Wir möchten so gerne Alle geborgen
wissen in den Stunden der Not, die ja keinen:

Menschenkind erspart bleiben
Am Schlüsse unserer Verhandlungen wurden

noch viele Bittgesuche um Unterstützung besprochen;
von der Krankenkasseverwaltung kommen ebenfalls

Berichte über viele Kranke, Helfet
mitarbeiten an dem Bau eines schönen Werkes,
welches Eurer Mithülfe sehr bedarf, tretet der
Krankenkasse bei und lasset Euch den kleinen

Beitrag nicht gereuen, der Euch in Krankh'eits-
tagen die Sorgen lindert.

Im Namen des Zentralvorstandes:
Die Aktuarin: Frau Gehry,

Trnnerllunde.
An: 8, Februar ist unser Einzelmitglied

Zrau Rosa Reichlin-Nieberer
in Brunnen nach längeren: Leiden in die

ewige Heimat abberufen worden.
Namens des Schweizer, Hebammen-

Vereins bezeugen wir den trauernden
Hinterlassenen inniges Beileid, und wir bitten
unsere Berufsschwestern, der lieben
Verstorbenen ein freundliches Andenken zu
bewahren, Der Zentralv vrstand.

Die verstorbene Kollegin machte im Jahr
!887 den Hebammenkurs und ließ sich in Brunnen
iKt, Schwyz) nieder, wo sie seither mit
unermüdlicher Pflicht und Ausdauer ihres schweren
Berufes waltete und von allen Frauen geliebt
und geachtet wurde. Während dieser Zeit half
sie gegen 700 Kindern zum Eintritt in das
Leben, Besonders kann ihr nachgerühmt werden,
daß sie gerade den Armen nicht nur mit ihrer
persönlichen Hülfe viel Gutes getan, sondern auch
auf andere Weise Hülfe schaffte^ wo zu helfen
möglich war, Sie wurde in den letzten Jahren
von einen: schweren Leiden befallen, welches sie

mutig getragen hat.
Möge sie sanft ruhen, denn sie war „getreu".

Folgende Mitglieder find dem Schmeyrrischen

Hriminmrnverein lieigrtreten:

K,-Nr, 302 Frl, Schwarz, Frauenspitnl Bern,

„ 303 „ Wenger Emma, Dürrenast bei

Thun, Bern,

„ 304 Frau Maurer-Baumgartner, Münch-
ringen bei Jegenstorf, Bern,

„ 305 „ Hirsbrunner-Hvfer, Walkringen,
Bern,

„ 306 Frl, Schmid Rosa, Türrgraben bei

Trachselwald, Bern,

„ 307 Frl, Udry Marie, St, Antoni, Fre:b,

„ 308 „ Rüfenacht, Plainpnlais, Gens,

„ 300 „ Blaser Barbara, Trubschachen,
Bern,

„ 122 „ Müller Emma, Unter-Kulm,
Aargau,

„ 123 „ Schlatter Louise, Schloßrued,
Aargau,

„ 56 „ Hablützel Babette, Schaffhausen,
Seid alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Staniol.
Es drängt mich, allen Kolleginnen, die es

für der Mühe wert halten, die Blättchen Silberpapier

zusammenzutun, meinen herzlichsten Tank
auf diesem Wege auszusprechen.

Eine ganz besonders eifrige Sammlerin ist
Madame Heyn in Neuenburg, die, soviel mir
bekannt ist, gar nicht Mitglied des Schweizerischen
Hebammenvereins ist. Verschiedene Male habe
ich von dieser Kollegin große Sendungen erhalten
und bitte sie hiermit um weitere Ausdauer in
der Sache, Das gleiche gilt allen andern
Sammlerinnen, die von jetzt an in der „Schweizer
Hebamme" bekannt gegeben werden,

Bern, in: Feburar 1904,

Anna B a u n: g a rtne r.

Krankenkasse.

Bekanntmachung.

Da es viel vorkommt, daß Mitglieder der
Krankenkasse ihre K r a n ke n anm e l d u n g zu
spät einsenden, möchten wir alle Mitglieder in

ihrem eigenen Interesse ersuchen, die

Zeugnisse innert 7 Tagen der Krankheit uns
zuzusenden. In den Statuten heißt es: Erst
von: Datum des ärztlichen Zeugnisses
beginnt die Unterstützung, Also von:
Datum der Ausfertigung und n i ch t der Krankheit,

Verdankn« g

Durch Fräulein Anna Baumgartner sind uns
wiederum zugeschickt worden für den Rescrvesond

Fr, 2,— von Frau Flückiger-Bürki von
Arm bei Biglen, ferner Fr, 10,— aus Erlös
von Staniol. Diese, Gaben verdanken wir
bestens.

Der Vorstand der Krankenkasse,

Weneingetrctene Mitglieder der Krankenkasse
Frau Apollonia Jäggi, Hebamme in Solothurn,

„ Kath, Wliest, Hebamme in Brittnau, Aargau,

„ Elisabeth Mulli-Marthnler, Höugg, Zürich,
?cid uns herzlich willkommen. Zu weitern:

Beitritte ladet freundlichst ein

Der Borstand der Krankenkasse,

Aus dem Kapitel der

H ekam men K on Kurren;.
Die Frau Zentralpräsidentin übergibt uns

einen ihr zugekommenen Brief folgenden Inhaltes:
Aus beiliegender Empfehlung können Sie

ersehen, wie weit bei uns die Konkurrenz vorgerückt

ist. Hatte gemeint, mit stiller Verachtung
an solcher den Hebammenstand erniedrigenden
Reklame vorbeizugehen; doch die Kolleginnen sind
anderer Meinung, und besonders ihre Männer
spotten: Wozu habt Ihr einen Berein, wenn Ihr

solches duldet? Die Betreffende gehört
allerdings nicht zum Verein und wissen wir wirklich
nicht, was zu tun ist, Sie zur Rede zu stellen,
wird nichts nützen, denn sie soll eine giftige
Person sein. Was würden Sie uns raten? Es
ist wirklich eine traurige Sache, daß wir nicht
besser geschützt sind. Fast jede Handwerksbranche
hätte hieslir Verhaltungsmaßregeln, Für uns
erteilt der Staat nur Befehle, Schutz aber
gemährt er uns keinen.

Die Schreiberin dieses Briefes ersucht ferner
uns un: Aufnahme folgender Fragen:

Welche Belohnung gebührt einer Person, die
sich Hebamme nennt und in den Lokalblättern
unentgeltliche Entbindungen während eines Monates
ausschreibt?

Ist es nicht empörend für den ganzen
Hebammenstand, daß es Leute gibt, denen die
gemeinste Reklame recht ist? Seit 10 Jahren sind
wir bestrebt, den: Hebammenstand Ehre und
Achtung zu verschaffen: gehört das auch dazu,
oder wird dieser Stand nicht mit Füßen
getreten durch solches Gebühren? -

Gerne sehen wir der Meinung der Kolleginnen
entgegen.

Der dem Briefe beigelegte Zeitungsausschnitt
hat folgenden Wortlaut:

A n z e i ge und Empfehlung,
Zeige den geehrten Frauen von an,

daß ich mich im Hause des Herrn als
Hebamme niedergelassen habe. Seit mehreren
Jahren im Berufe tntig, hoffe ich auch hier durch
gewissenhafte Behandlung das Zutrauen der
verehrten Frauen zu erwerben. Es empfiehlt sich

Hebamme, iKö, Entbindungen in:
Monat Februar besorge für
unentgeltlich.

Die Orts- und Personennamen lassen wir
weg, und wir unterlassen serner Beibemerkungen,
abwartend, ob und was unsere verehrlichen
Leserinnen zu solcher „Geschäftsempfehlung" zu fagen
haben,

Wereinsnachrichten.

Sektion Baden. Unsere nächste Versammlung

findet statt Dienstag den 22, März,
nachmittags 2 Uhr, im Hotel „Rose", Baden,

Trakt and en: Wahl eines neuen
Vorstandes, Bortrag eines Arztes, Allgemeines,

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand,

Sektion Bastkltadt. In unserer letzten
Sitzung hielt uns Herr Pros, v, Herff einen Vortrug

über „das Reifen des menschlichen Eies und
seine Beziehungen zu Periode und Schwangerschaft",

welcher alle Anwesenden lebhaft interessierte

und für den wir an dieser Stelle dem

Herrn Vortragenden noch einmal bestens danken.

Unsere nächste Zusammenkunft wird am
Tonnerstag den 25, Februar stattfinden. Die
rückständigen Beckräge werden noch eingezogen, nachher

Lesen eines Vortrages und Diskussion darüber.
Wir bitten un: zahlreichen Besuch,

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin:

Frau Buchmann-Meyer,
Sektion B^rn. An unserer an: 30, Jan.

1904 stattgehabten Generalversammlung sprach
Herr Prof, Dr, Walthard über: „Krebsartige
Geschwulst in: Zusammenhang mit Blasenmolen,
Aborten und normalen Geburten", An Hand
von Zeichnungen suchte uns Herr Pros, Walthard

verständlich zu machen, wie sich die Zotten-
Haut durch krankhafte Zustände verändert, wenn
die Frucht abgestorben ist und die Nahrungszufuhr

nur den kindlichen Eihäuten zu Gute
kommt; wie sich eine Schleimschicht bildet, die,
wenn sie sich verbreitet, in nahen und ferner
gelegenen Teilen der Mutter krebsartige Geschwülste
verursachen kann, oder wie bei Vorhandensein
gelber Körperchen in: Eierstock Blasenmvlen
entstehen, Wir können nur bedauern, den Vortrag
nicht genau wiedergeben zu können, führte er uns
doch auf ein neues Gebiet, auf dem wir bei



richtiger Gvfeuntriis Diet ©uteg öctburcl) §u tun
imftanbe finb, baft mir bie grauen recfttgeitig gum
2lrgt Oertoeifen.

©errn fßrof. SSaltftarb oerbanïen mir feinen
leftrreidjen Vortrag nocftmatë auf'ê SBärmftc.

Sarîj beut Vortrag richtete bie ißräfibcntiu
nocftmat§ if)ren ©ruft an bie Serfammlung, teilte
ifjr mit, mas fiel) int Saufe beê JaftreS guge»
tragen uttb fdjloft mit beta SBunjcfte auf ein

gutes Skitergebeiften beS Vereins, grt. 21. Stjü
»erlas beu ^atjreSberidfjt utib grl. 93ieri bie

Jaftreêrecftnung. äJtit greuben oerttaftnten mir
ftier, baft ber Sorftanb itt biefettt Jaftr ben

ftödjften Betrag (350 gr.) uerauSgabtc, um
trauten Sftitgliebern burd) einen Beitrag ihre
Sage erleichtern gu helfen. Sroftbent berfügt ber
Serein über ein Sermögen bon beinafte 6000 gr.
Jahreèberirîjt unb Jaftreêrecftnung mürben bon
ber Serfammlung gutgefteiften.

Sa grau ©talber als ifSräfibetttiu guri'tcfgu
treten müntdtte unb audi anbere SorftanbSmit«
glieber fid) gern erfegen taffen mollten, fo mürbe
ber Sorftanb gemäftlt auS:

Sräfibentin: grt. Stnna Baumgartner,
Sigepräfibentin: grau ©talber»iftung,
Saffiererin : grt. Sofa Bieri,
©elretärin: grau SSpft4tuf)n,
Beiftgcriu : grt. Anna 9ü)g,

ScdjnungSrebiforinnen :

grau Htt, Bern unb grau yöütftricft, Bricng.
tDcit ber UebernaEmte ber ©efcftäfte berbantte

grt. Baumgartner beut bisherigen Sorftanb feine
9]cüE)emaltung beftenS. Sent Bercin traten 7

neue SDiitglieber bei unb Serfdjiebene motten fid)
in bie iîrantentaffe aufnehmen taffen. Unt 4Va

llt)r mürbe bie bon über 60 SKitgtiebern befud)te,
feftr animierte Serfammtung aufgehoben.

2fm Stbenb fanben fid) bann im £mtet Barett
eine grofte Angaftl gur gentütlirfjcn Bereinigung
gufammen. C£ine grofte Ueberrafd)ung mürbe
uns oon ber SHubermefttfabrit ©atactina guteil,
ittbetit ber jfSräfibentin ein prächtiger Btutnentorb
unb für jebe ©ingetne ein ftübfdjcä Setfenbouquet
gefpenbet mttrbe. Sie gabrif mar bertreten
buret) bie Herren Seftmann unb Saft. Ser»
fcftiebene Aufführungen fanben groften Beifall,
©inige sperren Stergte erfreuten uns mit ihrer
Anmefenfteit unb ihren ©efangêoortrâgen. tperr
Ith, 'Seftrer, ftatf auch biefeS fötat ben 2tbenb

berfd)önern. ©r fang mit fünf anbern tperren
bis in ben fpäten Storgen hinein.

Unfere nädjfte SereinSfiftung finbet ©autä»

tag ben 5. Stärg, 2 Uhr nachmittags, im grauen»
fpital ftatt. Aacft bent Sortrag bon .{jerat Dr.
Sief ©intaffieren ber Jahresbeiträge. .pentad)
merben bie nod) auêfteftenben Jahresbeiträge fo»

fort per Sadjnahnte erhoben ttttb bitten mir um
pünftlid)e ©inlöfung. Ilm ber Stoffe unnüfte
SortoattSlagen gu erfparen, erfudjen mir bie»

jenigen, metefte bem Serein nicht treu bleiben
motten, fid) abgumetben. Strant'e SJtitgtieber bout
Sanbe bitten mir, uns bon it)rer Stranffteit Sîit»
teilung gu machen. Siejenigen, metefte ber
Stranfentaffe beigutreten münfeften, lünnen in ber
fDcärgfigttttg bie nötigen gorntulare bout
Sorftanb begiehett. SSit lottegiatifcftem ©ruft.

Sie fßräfibentin : Sie Sekretärin:
Stnna Baumgartner. grau 3Bfth»&uhn.

ipeßtton ^ofofljuw. Unfere Serfammtung
bont 12. Januar mar red)t gut befud)t. Sari)»
bent baS Srototott bertefen uttb ber SedjmtngS»
beridjt abgenommen, mürbe ber Sorftanb mieber
auf ein meitereS Jaftr beftätigt. Sie allgemeinen
©efcftäfte mürben bann fd)nett erlebigt, um bann
einen Sortrag bon fperrn Dr. Amiet über :

„Blutungen" anguftoren. Ser Sortrag mar unt
fo intereffanter, meit £>err Dr. Amiet fid) bie

Stüfte naftin, bie berfefttebenen Seränberungctt
int ntcnfdjtichen Gi unS burd) Jetdjitungen auf
ber SBanbtafel borguführen. Jm Samen Atter
fpredjen mir ftiemit bem ,6erat Dr. Amiet un»
fern beften San! auS. Sacft bent Sortrag lieft
fid) nod) eine Sottegin in bie Sektion aufnehmen,
ebenfo in bie Srantentaffe. Sann gingS gu bem

gemohnten Saffee ; bocft tieft bicSntal bie ©cmüt»
tichfcit gu münfeften übrig. Sie nächfte Serfamm»

tuug finbet mieber in ©olothurn ftatt ttttb mirb
fpätcr ttod) angegetgt.

gür beu Sorftanb :

Sie ytttuarin : gr a it Si. 9Ji it 11 e r.
^•eßtion ,3ürt<ß. Sie Serfamnitung Dom

22. Januar mar gut befud)t. .{terr Dr. ©d)mar»
genbact) taS fäintliriie eingegangenen Berichte
burd), bie ber Sortragenbe felbft unS atS Stuf»

gäbe machte in ber Segentberuuntnter, mo eS

fteiftt : „SBeldjeS fittb bie ftäuftgften llrfacften ber
Sammriffe ?" Sun aus allen Berichten haben
mir gefeheu, mie manche Itrfadje ba ift, bie
allein Srijulb an beut Unheil ift, ttttb bann attd)
untgeteftrt, mie oft mir ©djulb bran fein tonnen
am ©ntftehen ber Sammriffe. So einfad) ber

Sortrag mar, fo feiiperrn Dr. ©chmargeitbad)
beihefte Sant entgegengebracht, er gab ttttS fo mattet)"

gute Seftre mit, mie man boct) ntögliri) machen
tarnt, baft Santntriffe berftütet merben tönneu. Unb
ba ja jebe ipebamnte redjt ftolg brattf ift, menig
foteher Singer aufgeidjueu gu ntüffen, fo motten
mir gerne barait beuten, maS unS ber Sortra»
genbe gejagt hat ; gemift manche Sollegin hat
fid) lagen ntüffen : an baS habe iri) nid)t mehr
gebacht.

Sie näd)fte Serfammtung finbet SonnerStag
ben 18. gebruar int „Sart bent ©roften" ftatt,
mogu atle Sotteginneu freunbtieft eingetaben finb.
Sad) ten ©efdjäften obtigatorifefter Staffee ; als
^auptfacf)e gilt guter .fmntor.

gür ben Sorftanb :

Sic ytttuarin:
grau © r o b » © d) tt 111) e ft.

$Ulcïki gittere flaute«.

Jlus ber ^x^ioetg.

3 eft m e i g e r i j eft e r fg e b a tu m e n»
f a 1 c n b e r, praftifcbeS §itfSbud) für 1904, uott
Dr. 0). Sofficr. ©o lautet ber Sitel beS beu

Stoltegintteu in ber frangofifd)en ©ctjmeig bereits
betannten unb non iftnen gefchäftten SBerteS, bas

nun gum erftenmat aud) itt beutfdjer ©praefte er»

fd)eint, herausgegeben oon ber Société d'Edition
in ©cnf unb int ®omtniffionSüerlag oon |). S.
©auertänber u. ©ontp. itt ytarau. fßrof. Dr.
Oon £)crff»ooit ©aliS, Sirettor beS grauenfpitatS
in Bafel, hat bent Büdjtein ein turgeS, aber
t)crglid)eä Sormort gemibmet, unb einem Jn»
holtSüergcid)niS fotgen bann gmei trlatenbarien,
moüott baS eine bie ©intragung bon SageSnotigen
geftattet. Samt bietet ber Serfaffer beS SBert»

djenS einen „iieitfabcit für Hebammen" in fedjS

Seilen, eine gefdjidte Bereinigung ber elementaren
©runbfäftc mit prattifeften Satftfjtägen für atle
©tabien in ber ©eburtSljütfe. Seit @d)tuft bilbet
bie Griuähuung beS ©chmcigerifd)cn Ipebantmen»
oereinS atS einer Drganifation, metdje int feftmeige»

rifeften Ipcbamntenftanbe eine bebeutfantc Softe
fpielt. Stein pruntüott auSgcftatteteS Bud) ift'S,
in fchtechtcm, aber bennoef) gefchmacfoottem Sfeibe
präfentiert fiel) ein mirftictj nültlidjcS tpanbbüd)»
lein für ben tägticheu ©ebraucf). BiaS baS 2Bert»
tein befonberS mertüotl macht, baS ift nebft bem

Sotigentatenbarium bie in teidjt oerftünblicfter
gornt gefchriebene miffenfchaftlidje t'trbeit beS

Iperrn Dr. Soffier, bie trefftief) geeignet ift, in
ber tieferin bie Ueuntuiffe mieber aufgufrifchen,
iftr über momentane Sertegenheiten ftinmeggu»
helfen. JnSbefonbere ift eS git begrüften, baft
auch öer bcutfchfpred)enben fcfjmeigerifchen tpeb»

amine einmal ein fehmeigerifetjer ôebammenfaten»
ber geboten mirb, bagu noct) ein SBerMjen mit
mirïlid) gebiegettem unb nüfttichent Jnftalt. Unb
mit befonberem Sergnügen ermähnen mir, mogu
ttnS ber Sertag ermächtigt h°t, baft bie SUt»
glieber beS Sd)meigerifd)ctt tpebammenüereinS
unb alle ytbonnentinnen ber „©ctjioeiger ôeb»
arnnte" ben ©et) vd eiger i fcf) c 11 ôcbanuuenïatenber
gu bem SorgugSpreife bon gr. 1.50 erhalten,
mäljrenb ber orbentlicftc ißreiS 2 gr. beträgt.
SBir fügen bei, baft uns biefer ff5rei8 atS ein
aufterorbenttid) mäßiger erfdjeint in ytnbetracftt
beS ibealeit unb prattifdjen SBerteS, ber bem
SBcrfetjen eigen ift.

- Sie Weitung beS ©rholungShaufeS Jürid)
(gluntern) fenbet unS ihren lebten JahreSberid)t.
©S ift bies eines ber üielett auS prioater Jni»
tiatioe heroorgegangenen mof)ltt)ätigeu Jnftitute,
baS roohl ber ©riuähuung attd) in unferer Jeit»
fdjrift mert ift. Bon Srantheit entfräftete Sente
finben barin yinfnahnte gur Grholttnq unb fträfti
gang nun feit bctlb 14 Jahren; bis ©nbe 1902
haben 2354 grauen unb 752 SSänner bie 3l!ol)l-
tat ber ytnftalt genoffen.

- Seicfje ©ritte hat ber unerbittliche Sob
©nbe Januar unter beit .ftebantmen gehalten. Jn
Detmit a. ©. (Jürid)) trug man grl. Wifette ©djntib
unb in Balgad) (©t. ©atten) grau Sanner gu
©rabe. Sie Sofalbtätter mibmeten ben Ser»
ftorbenen ehrenbe ytadjrufc; mir rufen ihnen
nach; Stuftet fanft naeft ben SJUiften unb Sorgen
beS SebenS, bie ©rbe fei ©ueft teidjt (©S märe
uns fcftr ermünfeftt, menu unfere gefrijäbten tiefe»
rinnen uns über üerftorbene .ftotteginnen fttrge
Sefrologe einfenben mollten.)

- Ser Sugerner Serein für Unterftübung
armer SBöctmeriimeu hat in feinem lebten Sereins»
jaftre 148 äBöcftnermnen mit 2177 gr. unter»
ftüftt : 12 SBöchnerinncn lieft ber Serein auf feine
Soften in Sftegeanftalten cutbinben.

- Jnt Januar gäftlte man int Santon S tigern
laut janitätSrätticfteiu Sapport 107 ©djarlad)»
fälle, 161 yjtaferitfältc, 49 ©rottp» unb Siph»
tftcriefäfte unb 43 gälte oon Seucfthnften.

Ilus bem ilusfanb.

- Jnt yimtsbegirf ©erftungen iSrciS ©ifett»
ad) in Seutfcfttanb) ftat fiel) ein neuer tpebamtnen»
Oerein gebilbet.

- ©ine Bauersfrau in ©effenborf bei Stall»

ntüng (Seutfcfttanb) gebar Sierliuge, gmei Jnabeit
unb gmei SJtäbdjen ; bie Sinber finb aber balb
naeft ber ©eburt geftorben.

- Säcftfter Sage tonftituiert fieft in ©tritt»»

gart eine SBürttembergifcfte geburtSf)itfticft»gftnä»
tologifdje ©efellfcftaft.

- Ser SSiener .öebantntenOereiu ftat tebtftin
ein SBoftttätigleitSfeft üeranftattet, an meld)ent fiel)

fterborragenbe Sünftler unb Serfonen ber ftöcftftcn
©efettfcftaftSfreife beteiligten, it. loelcftcS einen Sein»
geminn oon gegen 4000 Sfronen abgemorfen ftat.

élite flattje ilttjalil' jtlioitncntinncu £|abeii uniere
Sad)nnt)metarte, aar roclcftci' fepr beut lief) bei" Xitel
ber „©cfttticiger §c6amme" fteftt, gurücEgeljcn laffen unb
bann bie Jeituiit) rctlamiert. Sintgc icftrteBen auf bie
Statte auet) bie Bemertung: „Scftoit begafjlt". SBir fepen
in biefer ©rfct)cimmg ben Bernei§ bafür, baft trog allem
©djreiBen gu roentg Slufmcrtfamïeit bem Xitel unterer
Sereinggeitfcftrift gugeroenbet ntirb, baft oft ne bie nötige
53cfid)tigung ber Sac£)ita£)mefarte bie Stunturrenggeitung
begaplt unb unfere Berciu§geit)d)rift bedangt roirb.
SBir erfläreu barutn an biefer ©teile .nochmals, baft
ber Xitel unferer Sßerein§geitfct)rift lautet

,Jir SJljiDci|fr jcbfliiimf".
©obanti Betonen mir, baft mir felbftDerftänblirf)

bott ytiemanbem bie 316onnemcntëgc6û£|r gtoetmal ber»
langen; anberfeitS aber aurft nirf)t unfere Jcitfcftrift
gratis liefern fönnen, naeftbem biefelBe fefton legteS
Jaftr toitftrenb ctne§ ftalBen JaBreg gratis berfanbt
toorben ift. ®ic tDlüfte, iriclctjc unS biefe Stetlamationcu
bcrurfadjeit, roollen mir nicljt anrechnen;, bagegen
bürfen mir nicljt berfeftmeigen, baft ber Ici Dîcïlamationcn
unS biete iftortoauSlagen berurfadjen, bie burd) ge»
orbneten (Saug ber $inge bermieben merben tonnten.
SBir erfudjen alle biejenigen DcBammen, mcltfte unfere
Jeitfdjrift nieftt mepr erftaltcn, im« bie âlbonttcmcntë»
gebüftr boit gr 2.50 per sBoftmniibat ober in Brief»
marten eingufenben, unb fie merben unfere Jcitfcftrift
prompt unb mabrenb be§ gangen Jagreg regelmäftig
gugefanbt erhalten.

S3ei biefer (Selegenbcit fei uoeft mitgeteilt, baft eine

erfreuliche Sing ah l neue ''1 bon ne n ten un»
ferem Stbonnentenfrei» betgetreten finb. 9!îôgeu bie

©eftionen be§ ©chmeigerifd)cn gebammelt«
beretng unb alle uttfere oerehrten Slbon»
n en tin nett biejenigen §ebnnttncn, metdje unfere Ber-
einggeitfehrift noch nicht halten, gum Abonnement
ber anl äffen. Beftettungen nehmen mir jeoergeit
mit SScrgitügen entgegen; bie Januar» ttitb gebruar»
Summer merben, fo lange SSorrat, nachgeliefert.

ïlie 3citunijiahommiffion.
5ic äbtitiitiftrntioit. 3iitid) IV.

richtiger Erkenntnis viel Gutes dadurch zu tun
imstande sind, daß wir die Frauen rechtzeitig zum
Arzt verweisem

Herrn Pros, Walthard verdanken wir seinen
lehrreichen Portrag nochmals auf's Wärinste,

Nach dem Bortrag richtete die Präsidentin
nochmals ihren Gruß an die Persammlung, teilte
ihr mit, was sich im Lause des Jahres
zugetragen und schloß mit dem Wunsche auf ein

gutes Weitergedeihen des Pereins, Frl, A, Rytz
verlas den Jahresbericht und Frl, Bieri die

Jahresrechnung, Mit Freuden vernahmen wir
hier, daß der Vorstand in diesem Jahr den

höchsten Betrag (350 Fr,) verausgabte, um
kranken Mitgliedern durch einen Beitrag ihre
Lage erleichtern zu helfen. Trotzdem verfügt der
Verein über ein Vermögen von beinahe 690t) Fr,
Jahresbericht und Jahresrechnung wurden von
der Versammlung gutgeheißen.

Ta Frau Stalder als Präsidentin zurückzu
treten wünschte und auch andere Vorstandsmitglieder

sich gern ersetzen lassen wollten, so wurde
der Borstand gewählt aus:

Präsidentin: Frl, Anna Baumgartner,
Vizepräsidentin: Frau Stalder-Knnz,
Kassiererin: Frl, Rosa Bieri,
Sekretärin: Frau Wyß-Kuhn,
Beisitzerin: Frl. Anna Rytz,

Rechnungsrevisorinnen:
Frau Utz, Bern und Frau Wüthrich, Brienz,

Mit der Uebernahme der Geschäfte verdankte
Frl, Baumgartner dem bisherigen Vorstand seine

Mühewaltung bestens. Dem Berein traten 7

neue Mitglieder bei und Verschiedene wollen sich

in die Krankenkasse aufnehmen lassen. Um D/2
Uhr wurde die von über 99 Mitgliedern besuchte,
sehr animierte Versammlung aufgehoben.

Am Abend fanden sich dann im Hotel Bären
eine große Anzahl zur gemütlichen Bereinigung
zusammen. Eine große Ueberraschung wurde
uns von der Kindermehlfabrik Galaetina zuteil,
indem der Präsidentin ein prächtiger Blumenkorb
und für jede Einzelne ein hübsches Nelkenbouquet
gespendet wurde. Die Fabrik war vertreten
durch die Herren Lehmann und Rast,
Verschiedene Aufführungen fanden großen Beifall,
Einige Herren Aerzte erfreuten uns mit ihrer
Anwesenheit und ihren Gesangsvvrträgen, Herr
Utz, Lehrer, half auch dieses Mal den Abend
verschönern. Er sang mit fünf andern Herren
bis in den späten Morgen hinein.

Unsere nächste Bereinssitzung findet Samstag

den 5, März, 2 Uhr nachmittags, im Frauen-
spital statt. Nach dem Vortrag von Herrn Dr,
Tick Einkassieren der Jahresbeiträge, Hernach
werden die noch ausstehenden Jahresbeiträge
sofort per Nachnahme erhoben und bitten wir um
pünktliche Einlösung, Um der Kasse unnütze
Portoauslagen zu ersparen, ersuchen wir
diejenigen, welche dem Verein nicht treu bleiben
wollen, sich abzumelden. Kranke Mitglieder vom
Lande bitten wir, uns von ihrer Krankheit
Mitteilung zu machen. Diejenigen, welche der
Krankenkasse beizutreten wünschen, können in der
Märzsitzung die nötigen Formulare vom
Vorstand beziehen. Mit kollegialischem Gruß,

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Anna Baumgartner, Frau Wyß-Kuhn,

Sektion Solothurn, Unsere Versammlung
vom t2. Januar war recht gut besucht. Nachdem

das Protokoll verlesen und der Rechnungsbericht

abgenommen, wurde der Borstand wieder
auf ein weiteres Jahr bestätigt. Die allgemeinen
Geschäfte wurden dann schnell erledigt, um dann
einen Bortrag von Herrn Dr, Amiet über:
„Blutungen" anzuhören. Der Vortrag war um
so interessanter, weil Herr Dr, Amiet sich die

Mühe nahm, die verschiedenen Veränderungen
im menschlichen Ei uns durch Zeichnungen ans
der Wandtafel vorzuführen. Im Namen Aller
sprechen wir hiemit dem Herrn Dr, Amiet
unsern besten Dank aus. Nach dem Vortrag ließ
sich noch eine Kollegin in die Sektion aufnehmen,
ebenso in die Krankenkasse, Dann gings zu dem

gewohnten Kaffee; doch ließ diesmal die Gemütlichkeit

zu wünschen übrig. Die nächste Versamm¬

lung findet wieder in Svlvthnrn statt und wird
später noch angezeigt.

Für den Vorstand :

Die Aktuarin : Fr a n M, M ülle r,
Sektion Zürich. Die Versammlung vom

22, Januar war gut besucht, Herr Dr, Schwar-
zenbach las sämtliche eingegangene» Berichte
durch, die der Vortragende selbst uns als
Aufgabe machte in der Dezembernummer, wo es

heißt: „Welches sind die hänsigsten Ursachen der
Dammrisse?" Nun aus allen Berichten haben
wir gesehen, wie manche Ursache da ist, die
allein Schuld an dem Unheil ist, und dann auch

umgekehrt, wie oft wir Schuld dran sein können

am Entstehen der Dammrisse, So einfach der

Vortrag war, so sei Herrn Dr, Schwarzenbach der
beste Dank entgegengebracht, er gab uns so manch'
gute Lehre mit, wie man doch möglich machen
kann, daß Dammrisse verhütet werden können. Und
da ja jede Hebamme recht stolz dranf ist, wenig
solcher Dinger aufzeichnen zu müssen, so wollen
wir gerne daran denken, was uns der Vortragende

gesagt hat: gewiß manche Kollegin hat
sich sagen müssen: an das habe ich nicht mehr
gedacht.

Die nächste Versammlung findet Donnerstag
den 18, Februar im „Karl dem Großen" statt,
wozu alle Kolleginnen freundlich eingeladen sind.

Nach den Geschäften obligatorischer Kaffee: als
Hauptsache gilt guter Humor,

Für den Vorstand:
Die Aktuarin:

Frau G rv b - S chu lth e ß.

Allerlei Interessantes.

Aus der Schweiz.
S ch w e i z e r i s ch e r H e b a m m e n-

kale n d e r, praktisches Hilfsbnch für l9« >4, von
Dr, G, Rvssier, So lautet der Titel des den

Kolleginnen in der französischen Schweiz bereits
bekannten und von ihnen geschätzten Werkes, das

nun zum erstenmal auch in deutscher Sprache
erscheint, herausgegeben von der Kociátè U'DUitivn
in Genf und im Kommissionsverlag von H, R,
Sauerländer u. Comp, in Aarau, Prof, Dr,
von Hcrff-von Salis, Direktor des Frauenspitals
in Bafel, hat dem Büchlein ein kurzes, aber
herzliches Vorwort gewidmet, und einein
Inhaltsverzeichnis folgen dann zwei Kalendarien,
wovon das eine die Eintragung von Tagesnotizen
gestattet, Tann bietet der Verfasser des Werkchens

einen „Leitfaden für Hebammen" in sechs

Teilen, eine geschickte Vereinigung der elementaren
Grundsätze mit praktischen Ratschlägen für alle
Stadien in der Geburtshülfe, Den Schluß bildet
die Ermähnung des Schweizerischen Hebammenvereins

als einer Organisation, welche im schweizerischen

Hebammenstande eine bedeutsame Rolle
spielt. Kein prunkvoll ausgestattetes Buch ist's,
in schlechtem, aber dennoch geschmackvollem Kleide
präsentiert sich ein wirklich nützliches Handbüchlein

für den täglichen Gebranch, Was das Werklein

besonders wertvoll macht, das ist nebst dem

Notizenkalcndarium die in leicht verständlicher
Form geschriebene wissenschaftliche Arbeit des

Herrn Dr, Rvssier, die trefflich geeignet ist, in
der Leserin die Kenntnisse wieder aufzufrischen,
ihr über momentane Verlegenheiten hinwegzuhelfen,

Insbesondere ist es zu begrüßen, daß
auch der deutschsprechenden schweizerischen
Hebamme einmal ein schweizerischer Hebammenkalender

geboten wird, dazu noch ein Werkchen mit
wirklich gediegenen! und nützlichem Inhalt, Und
niit besonderem Vergnügen erwähnen wir, wozu
uns der Verlag ermächtigt hat, daß die
Mitglieder des Schweizerischen Hebammenvereins
und alle Abvnnentinnen der „Schweizer
Hebamme" den Schweizerischen Hebammenkalender
zu dem Vorzugspreise von Fr, l,5,9 erhalten,
während der ordentliche Preis 2 Fr, beträgt.
Wir fügen bei, daß uns dieser Preis als ein
außerordentlich mäßiger erscheint in Anbetracht
des idealen und praktischen Wertes, der dem
Wcrkchcn eigen ist.

- Die Leitung des Erholungshauses Zürich
«Flunkern! sendet uns ihren letzte» Jahresbericht,
Es ist dies eines der vielen aus privater
Initiative hervvrgegangenen wohlthätigen Institute,
das wohl der Erwähnung auch in unserer
Zeitschrift wert ist. Von Krankheit entkräftete Leute
finden darin Aufnahme zur Erholung nnd Krüfti
gnng nun seit bald 14 Jahren: bis Ende 1992
haben 2354 Frauen nnd 752 Männer die Wohltat

der Anstalt genossen,

- Reiche Ernte hat der unerbittliche Tod
Ende Januar unter den Hebammen gehalten. In
Oetwil a, S, «Zürich > trug man Frl, Lisette Schmid
und in Balgach (St, Gallen« Frau Tanner zu
Grabe, Die Lokalblätter widmeten den
Verstorbenen ehrende Nachrufe: wir rufen ihnen
nach: Ruhet sanft nach den Mühen und Sorgen
des Lebens, die Erde sei Euch leicht! (Es wäre
uns sehr erwünscht, wenn unsere geschätzten
Leserinnen uns liber verstorbene Kolleginnen kurze
Nekrologe einsenden wollten,«

-- Der Luzerner Verein für Unterstützung
armer Wöchnerinnen hat in seinem letzten VereinS-
jahre 148 Wöchnerinnen mit 2177 Fr. unterstützt

: 12 Wöchnerinnen ließ der Verein auf seine
Kosten in Pflegeanstalten entbinden,

- Im Januar zählte man im Kanton Luzern
laut sanitätsrätlichem Rapport l>»7 Scharlachfülle,

llil Masernfälle, 49 Crvnp- und Tiph-
thcriefälle und 43 Fälle von Keuchhusten.

Aus dem Ausland.

- Im Amtsbezirk Gerstungen «Kreis Eisenach

in Deutschland) hat sich ein neuer Hebammenverein

gebildet,
^ Eine Bauersfrau in Gessendvrf bei Kall-

münz (Deutschland) gebar Bierlinge, zwei Knaben
und zwei Mädchen: die Kinder sind aber bald
nach der Geburt gestorben,

- Nächster Tage konstituiert sich in Stuttgart

eine Württenibergische geburtshilflich-gynäkologische

Gesellschaft,

- Der Wiener Hebammenverein hat letzthin
ein Wohltätigkeitsfest veranstaltet, an welchem sich

hervorragende Künstler und Personen der höchsten
Gesellschaftskreise beteiligten, u, welches einen
Reingewinn von gegen 4999 Kronen abgeworfen hat.

Briefkasten.
Eine ganze Änzalst' Alionnciitinnen haben innere

Nachnnhmekarte, am welcher sehr deutlich der Titel
der „Schweizer Hebamme" steht, zurückgehen lassen und
dann die Zeitung reklamiert. Einige schrieben auf die
Karte auch die Bemerkung: „Schon bezahlt". Wir sehen
in dieser Erscheinung den Beweis dafür, daß trotz allem
Schreiben zu wenig Aufmerksamkeit dein Titel unserer
Vereinszeitschrift zugewendet wird, daß ohne die nötige
Besichtigung der Nachnahmekarte die Konkurrenzzeitung
bezahlt und unsere Bereinszeitschrifl verlangt wird.
Wir erklären darum an dieser Stelle nochmals, daß
der Titel unserer Bereinszeitschrift lautet

„W Mlvcher Hàllllllt".
Sodann betonen wir, daß wir selbstverständlich

von Niemandem die Abvnncmcntsgebühr zweimal
verlangen: anderseits aber auch nicht unsere Zeitschrift
gratis liefern können, nachdem dieselbe schon letztes
Jahr während eines halben Jahres gratis versandt
worden ist. Die Mühe, welche uns diese Reklamationen
verursachen, wollen wir nicht anrechnen: dagegen
dürfen wir nicht verschweigen, daß derlei Reklamationen
uns viele Pvrtvauslagen verursachen, die durch
geordneten Gang der Dinge vermieden werden könnten.
Wir ersuchen alle diejenigen Hebammen, welche unsere
Zeitschrift nicht mehr erhalten, uns die Abonnementsgebühr

von Fr 2,59 per Pvstmnndat oder in
Briefmarken einzusenden, und sie werden unsere Zeitschrift
prompt und während des ganzen Jahres regelmäßig
zugesandt erhalten.

Bei dieser Gelegenheit sei noch mitgeteilt, daß eine

erfreuliche Anzahl neue Abonnenten
unserem Abvnnentenkreis beigetreten sind. Mögen die

Sektionen des Schweizerischen Hebammen-
Vereins und alle unsere verehrten
Abvnnentinnen diejenigen Hebammen, welche unsere
Bereinszeitschrift noch nicht halten, zum Abonne nient
veranlassen, Bestellungen nehmen wir jederzeit
init Vergnügen entgegen: die Januar- und Februar-
Nummer werden, so lange Vorrat, nachgeliefert,

Die Zcitiunisllommisliou.
Die Ainiinnlinitiou, Zürich I V.



Lebsrthran-Emulsion Willen
roirb mit größtem Gtrfolg gur 23eltcuit|)fuug üon 21 ruft- ttttö Malsltraitlt-
Ijcifctt, aU'cidifudit, Allgemeiner £»diuiäd|e etc. angcroeitbct, uitb wir»
uoti öcu Iterjtcn felit cutpfofjl'cit. S3ci gleicher ©ütc «in btc .ftäffte liill'igcr
alë Scutt'ê Gsmulfioit. SHIein edjt gu laßen: (69)

Adler-Apotheke, Gerbergasse 44, Itasei.

Sanatogen
ärztlich glänzend begutachtetes B* i*;if1 ig imgs- und Auf

Herr I>r. mcil. »Schmidt. München, schreibt:
Ich habe das Präparat angewandt bei zwei Wöchnerinnen

nacli sehr schweren Bail bind inigen. bei zwei Frauen naeli
Frühgeburten mit sehr slttrkein Btlntverlnst und bei vier chronisch
imterleibsleiileiitlen Frauen. B>io Dauererfolge waren sämtlich

befriedigend, und ich werde nicht unterlassen, in geeigneten Fällen
von Ihrem Sanatogen Gebrauch zu machen."

Zu haben in Apotheken und Droguerien.

Fabrik Bauer & Cie., Sanatogen-Werke,
Berlin SW. 48. (62)

Generalvertretung für die Schweiz : Hasel, Spitalstr. 9.

lioMi'iie AwiMe iii Kasel
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Geigers Kinderpuder
Gegen Wundsein der Kijider finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung von
Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich Kinder-
oder Toilettebftder.

Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur Verfügung.
Zu hallen in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht erhältlich,

direkt bei den (55)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Condensierte Milch

Marke Milchmädchen
Beste, ärztlich emptolileiie KiiHleriialirinif.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbehrlich in Küche und Haushalt.

(721

Iii Apoliiflitn. üroperien. Deliluitessen- «cd Spezereiiiaedlirap.

>v\\clu,iäf/

Fabrikmarke

Humanisierte

System des Prof. Dr. Backhaus
ergibt vorzügliche Resultate in den hoffnungslosesten Fällen.

Attestation :
Kan tonsspital Lausanne.

Ich fahre fort in der Matemität Ihre nach dem System von Dr.
Backhaus hergestellte Milch zu benützen ; ich gebe sie Säuglingen, die
aus irgend welchem Grund der Muttermilch entbehren und ich bin sehr
zufrieden damit.

Wir haben seither keine gastroenterischen Erkrankungen mehr
gehabt, wie wir sie hie und da an Neugeborenen zu sehen bekamen,
selbst wenn sie mit sterilisierter Milch ernährt wurden. (65)

Lausanne, 9. Mai 1899. Prof. Dr. Rapin.
Mustersendungen gratis und franko, r

Empfohlen von den vorzüglichsten Kinderärzten
und augewendet in den Spitälern und Kliniken.

Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.

!_ààgnàulà Willen
wird mit größtem Erfolg zur ZZekämpfung von IZrust- und .halsliranli»
ycitcn, Mteictisucht. .XUgc»neincr Hchwächr etc. angewendet, und wird
von den Äerztcn iclir einplohl'cn. Bei gleicher Güte um die.OäMe billiger
als Scott's Emulsion. Allein echt zu haben: (60)

Lrsrbsi-ZÄSLs 44, »-»>>««-1.

Tsnsîogsn

/» Iiabeii in lpotlislcs» null I», o^nsi ivu.

5àil< kaue-î K Lie., Zsnatogen-^Vei-kk,
Svnlii, SW. 4L. (62)

dsnsralvsrtrstnnA t'ür llis Lslrrvsi^ : liassl, 8pitaistl'.

iillilltllt IllllMt I» ü«!
enrpt'islrlt

l-îeiger»s fnsnguls kilixi^
«in nnsolritàlislrss, sislrsr, alrsr nrilàs
rvirlcsnclss, anASNslrnr solrnrsslcsnàss,
ans rsin pllanidielrsn Ltol'Isn ^u-
sanrnrsnASSstz:tss

lìdlûk^rnitlel
Icir ?rausn und inr Woslrsnbstt, aïs

vor?llAlioIrstss lUittsl von ^.sr^tsn ail-
Asnrsin vsrorclnst.
In àsn ^grotlrslcsn à 2.26 und à 1.25.

dsASn IVunâssin clsr Rii;ràsr linclsn
Lis lcsin anASnslrnrsrss unà vor^uK-
lielrsrss IVunclpulvsr als

<>ît4j> t l 5>

in Kslraslrtsln à I'r. I.—

In àsn tlpotlrslcsn. (61)

Aon^tiioll empfolilon sis Lsllk?ussti ersten kîsnges ?u ^nstlings-
bociol-n. tlnornoioiit in ilil-kl- Winkung bei kotianlünng von ttaut-
rotongon niicl Wnnclsoin kieinon Kinclon.

Von vol-biMklàl- Wiikong in lion kelisnàng von iiinllei--
Iisntanssolilögon joclon Ant.

^iunr Llslrrauolr ln clsr Kinclsept'is^s vsrlanKS nran ansàrûolclislr Hin-
clsr- oclsr 4 o i l sr t s lr!ì cl sr.

Osn ?it. Hslrainrnsn Iraltsn rvir lìiuttlsniiisti>r ssàsr^sit ^ur VsrlüAnnA.
/n Iiabsii in àsn Kpotlrslcsn nncl OroZusrisn, rvo noslr nlolrt srlrält-

lislr, àirslct bsi àsn (55)

ailkiniNkn ?adrjlîaà Naggi â ko., /üriek.

(Û0Ilâ6I1JÌ6à Mileà

üilgsiie!^liàâl!l!iiê!l
iiiÄülll emchiilm kjiiilli'liillil'iiilk.

^uveilässi^er Lckut^ ZeZen Kiiic!ei-I)i3irliöe.

Hnentdedrlioii w Xliàô iiliâ Lâàlt.
(72l

!» h!>l!ll!.«î Ünlililttit». »k!!!.ll!eji8l>»- »l»I Üjlti!ktti>>i>»l!!ll>lff!i.

^um^nisienie

Äss?rol. Or. L^o1?ti2.rls
srAiirt vor^üAlislrs Nssultats in clsn Irot'InuuAslossstsn ?ällsn.

Ksntonsspîis> >.sussi,NS.
Islr lalrrs t'ort in àsr ^latsrnitllt Ilrrs naolr clsnr Kvstsin von Dr.

lZaelclraus lrsrASStsllts ^lilolr iiu 6snütz:sn; islr ^sbs sis LìluAlinZsn. clis
aus irASncl rvslelrsnr Krnncl clsr Nuttsrnrilolr sntbsllrsn onci !ok d!n sedc
ruicisilsn clamil.

IVir îcabsn ssitllsr lcsins Aastrosntsrisolrsn IlrlcranIcunKSn inslir
Asllabt, rvis rvir sis Iris nncl da an lilsuAsIrorsnsn 2n sslrsn lzslcanrsn,
seldst wenn sie mit sterilisierter iVlilcl, ernâdrt wurden. (66)

Imnsauns, !l. Nai IMll. ?ro1. Or. lîspîn.
AI nstsi ssuiliiiitroii xratis »i»I ti aulis,. 7

^QiptulilSii von äsn 6^oi'^ÜA'tieIist6Q Xiiiäsi'äi'^tsil
Itltà iiliASitvsiiàSt ill àsu 8^)itàlei'il nitâ I^IiiliI<6iì.

Wkltausstkllnng ^oli8 1900 Kolclono li/Ikclaillo.



geseliiilzt \r. 11133 +i
hergestellt von

Apotheker Dr. J. GÖTTIQ

Basel
gur 3«t öna bcflc ittib roirlifamffc IMittcl gitr
çcilung bon firninpfaberlciben unb

offenen deinen»
©iittgc bev täglicl) ctnlnufeitbcn Sincr«

{eitnungêfdjreiben : (60)
A- (St. (Sern), 13. 2!pril 1902.

3brc (ßn be pat mir in einem galle
oun oaritöfni llltus cruris nute Jlienfte gc-
Iciftet : crfudjc Sic Ejöflic£)f± um ßufenbung
etc. ®r. mcb. (£. A., 2lrgt.

2SÏ. (Sit. ©laru§), 23. 2lpril 1902.
gel) bante Qpnen für gufenbujig Q^rer

Salbe „SBaricol" unb c§ freut mttf), Qfjnen
mitteilen 511 töiincit, bag icf) mit her fDir-
kuna öerfctbeit redit jufriebcit bin : id) er»
fuc£)c Sic baljcr £jöftic£)ft, mir umgeigenb
etc. Sr. mcb. Ç., 9lrgt.
5. (fit. 2lppengctt), beu 27. Slptil 1902.

gt)rc mir tiirglict) gugefnnbtc Sßnricol»
falbe gäbe id) in einem galle mit gii)t|ligcm
(frfolne aitgcnicitbet. Sr. mcb. it., tMrgt.

23. (fit. S3eni), ben 1. (Kai 1903.
Sie batten bie greunblicfjfcit, mir eine

fßrobe Saricul gu fenben. Sa id) gute
Srfal)ruag gcmad)t. fo mödjte id) Sic bitten
etc. Sr. m.b. jt. §<§., Slrgt.

|3. (fit. 2(nrgau), ben 27. Sept. 1902.
grau S. il. ilt (Riebeigatlrogl lägt Sic

erfudfen, igt roieber einen Supf l()rtr
guten Salbe ,,|laticol" 51t fenben.

Sr. meb. 25t., Slrgt.
Segl'ingen, beu 21. Dttober 1902.

Senbcu Sie mir gcfl., menu müglid)
beute nod), roieber ein Söpfcgcn Slartcol.
Sin fclft inftiebcu bamit.

girau 2K içcbammc.
Ô. (fit. ßiirict)), ben 26. Cft. 1902

3d) erfuege Sie fjicntit, um umgegenbe
3ufcnbuug eine? Supfeê gbrer fpcgieHeii
Salbe j,5ßaricul", mit bereit ^tuujctibung id)

pie iîcfulfate erjiett babe.

Sr. mcb. 21.? Slrgt.

(fit. ©raubünben),
ben 23. SRobembcr 1902.

Sa§ mir f. 3. gugefnnbtc „SBaricoI",
babe id) einer armen grau abgetreten. Ürr-

falg fclft pi. Sr. mcb. §., Slrgt.
2S. (fit. Sern), ben 11. ®cg. 1902.

(Bitte um 3l|t'enbung butt 6 Söpfen
®arico(. 3d) gäbe mit bem (ßrobetopf
fd)0tt befriebigenbe licfnltate gcliabt.

Sr. meb. b. V. ib., Slrgt.
St. (fallen, 26. 3"ui 1903.

Schieten Sic mir gcfälligft roieber einen
Sopf (Battcol, es tut anagcicidjncfc pitnfte
fiir francit mit biesbeiiiglidjcit feibett. Sitte,
fo balb al§ müglid).

gtirau 13., Hebamme.

Sirnadj, bcti 20. Quli 1903.
Setb fo gut unb fenbet mir noch 2

nldier gute« Salbe SSaricol per (Rndjnagmc
fdj leibe niimlid) fdjoa 12 |al)rc an biefem
llebcl nnb nod) keine Salbe Ijat mir fa fdjncll
meine Sdjmericn gelittbeti mir bicfc. Um
balbige 3ufenbnng bittet

3îrau Iß., ©gintrgA
§irnad), ben 30. Sluguft 1903.

Seien Sic fo gut unb fenben Sie mir
nod) ein Sopfcgen (Baricol per Kacgnngme.
3d) glaube, e8 füllte genügen. |d) bin,
Watt fei Snnli. bnlb geseilt. 3d) berbanfe
e§ näcgft @ott Qgrer bortrefflicgcn Salbe.

grau 2d.5 ®£)iturg§.
25t. (fit. Sern), ben 16. (Karg 1903.
Sitte um 3lIfent,un0 bon 5 (Baricol.

|d) bin mit bem |lriipnrnte fel)r jufricbcit.
Sr. meb. 2t. |>.„ Slrgt.

2Sün(titgctt, ben 2. Slpril 1903.
fin Ihre hajtbnrc Salbe fa guten (befolg (|af,

müd)te ich Sic bitten, normals 2 Söpfe
(Bartcol gu fenbett. A. (pebnmme.

etc. etc.

Sreië per Sopf fr. 3.—. Stod)nrc gratis.
Hebammen 20 %> (Rabatt bei granto»

3ufenbung.

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen..

Depots: In Apotheken. (70)
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Die einzigen Unterkleider, welche einen normalen Stoffwechsel
ermöglichen, sind diejenigen ans Gesundheitskrepp von

Straehl k Cie, Zofir.geri.
Jacken, Beinkleiden, Leibbinden für Erwach¬

sene und Kinder. Verbandbinden.
Diese Unterkleider liegen elastisch am Körper an und halten angenehm warm
Infolge ihrer Porosität gestatten sie den Ausdünstungen freien Durchzug
Das lockere Gewebe erlaubt eine rasche Aufsaugung des Schweisses und
eine rasche Abgabe desselben wird durch die wellenförmige Wehart
bedingt, die eine grössere Verdunstungsoberfläche darbietet als glatte Stoffe.
Der gekreppte Stoff ermöglicht ferner eine beständige leichte Friktion
der Haut, wodurch die Tätigkeit derselben befördert wird.

5. "Unsere Unterkleider gehen in der Wäsche nicht ein. (öS)»

Von ersten medizinischen Autoritäten empfohlen.
Zu haben in den feineren Bonneteriegeschäften ; nach Orten, wo keine Verkaufsstelle ist. versendet die

Fabrik auch direkt an Private.

3.

4.

.âfôTcXSIeSXî)' SXSSTdS:
v «f? 1$? I if? tf? =$? »4? 4? iff4f3K

îioldene Medaille: Nizzii IS84. Chicago 18.98. London 1896. Grenoble 1902.
Ehren dip loin : Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser- lQuel^J

Ion zahlreichen medicinisclieii A utoritäten des ln-
iind Auslandes enipfolilenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrnnkheiten, Gelb-

sucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgaue etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

AU einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen (VSineraiwasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleniuliaber: (Iii

Max Zehnder in Birmenstorf (Aargau).

NN'" ,'A V'UK- K

Gesellschaft- T. zweckmässige Kindernälirm ittel,l)tzenstorf.

Streckeisen's

Hafer-Milch-Mehl Ideal
gilt überall, wo es bekannt ist, als das leieht-
venlaiilieliste u. l>eköiiiiulieh«vte I4iii«lermehl.

Streckeisens

von
geV
Hafer-Milch-Cacao

von sehr mildem Geschmack, für Wöchnerinnen besonders
geeignetes, nahrhaftes und anregendes Nahrungsmittel.

Basaitäts.» -u. Bandagexi-Gesoliäft
£. Camyrccbt, Dîadjf- 0. ö. Sorrobi

Zürich I. 2 Rindermarkt 2.
(42) (©egrünbet 1852) Selcppon.

empfiehlt tn groger 9tu§ron(jt :

Sitte Slrtifel $uv .tlrantcnt»ftegc,
mcbigtn. Pcrhrti»h)laffc, Jcibbiiibc« aller ©pfteme, aueg nnd) Klag.

Komplete Hebammen-Taschen.
^i*ud)l)ä«l>cr mit unb offne geber, eigenes gabrifot.

ÎÇrtdjgemâfje »eöifnwug. ©illigftc tßrcifc.

jiiipffljlc ob prrisiDcrt:
Cawpl. Jrrigatairo à 3 fyr.
211§ Spejin 111ät : 2äntt(. Sncipp-

lträutcr.
flf. IHildjjudtrr in Magneten.

81uf alle Slrtitcl auger Spejialttdtcn
grittiil)rc §cbammm20ü,o flnhatt.
sJiijnicr|(l)lo)iiipot()cfc 3®ridj l

Sclepboit 6010.

fßrumpter 9;erfanbt nadf au§roärt§
unb in§ »nu§. 1731

E IVIF» I R E
amerifonif^e elaftifc^c

HntcrJcit»él)d3tcf,
.Yn Ivel-u. Ii.'i u <• Ii I Ii bailor

Operationsbinden
für Kinder, Männer und Frauen.

144)

finb bic beften ber 2Belt. Sdjincrjtoîcê, Icirfjtec nnb
bequemes fraßen. Keine lästigen Sclien-kelriemeii oder Stäbe verhau«len. 2>or
jnqlirf) nts Stiitxe des Leibes vor nnb nach
ber Liithindiiii^', jür Hiin^eleih.
Starkleibigkeit, Wandernieren, Senkung.l>armleideii, $cnfnnfl,Tnnnlciben, übermannt für
nljc UntcrlcibofcbmnrfK nnb letbenbc ^erfonen.
Empire elaftifrijc iönnbaflen frfjnüren beit 2cib nirfjt ein
nnb geben jeber Seuiegntig »neb. Empire elnftifdjc
SBtnbcn für

Kraiiipladerii
utib gesellw'«lIeue Beine, übertreffen (hnnuni«
ftrümpfe in jeber .öinfirfjf. Verlangen Sic ©cidjreib«
ltng. .Öebantmen crljalten îftûbnff.
Wiassanaabe yci6umt" -cibljölje jnm Diabet,

_Ë 1 2>eriucnbnn0Ojjnietf ber Jönnboge.

Stöeinberfonf : J. J. Gentil,
Scrliit O 34, ornnffurtcr IHUec 126.

Versandt par Nachnahme. Umtausch gestattet.

Von der gross ten Bedeutung für
die richtige

Kmühruii!; der Kinder

-j- Schutzmarke 11543
M Aerztlich empfohlen. M

Grosse Goldene Medaille
ander Intern. Kochkunst-Ausstellung

in Frankfurt a. M. 1900.
Wo keine Depot sind direkt durch
.Farol> Weber, Cappel

(Toggenburg.) (21)

Müller's
Kompressen
gut rationellen Seganbhtng ber

Krampfadern uni) Deren Sefijinfire
ftnb bon ïonftantem ©rfolge unb roer«
bett tag lieg bctfcfiriebcn. 2lergten nnb
^cbammen 30 °/0 (Rabatt. ®te 3'nWe
für einen (Könnt genitgenb gr. 3. 65.
(Kadfnagmc).

(75) ®ljeûtrr=Jlptljfke ©rnf.

M>>M Ik, IMZ 4->

KsrASStsllt von

LassI
zur Zeit das beste und wirksamste Wittcl zur
Heilung von Krnnipfaderleiden und

offenen Beinen.
Einige der täglich einlaufenden

Anerkennungsschreiben (63)
K. (Kt, Bern), 13, April 1932,

Ihre Prl be hat mir in einem Falle
von varirösr» Dlcus crnris ante Dieostc ac-
leistet: ersuche Sie höflichst um Zusendung
etc, Dr. mcd, K. K., Arzt,

W. (Kt, Glarus), 23, April 1932,
Ich danke Ihnen für Zusendung Ihrer

Salbe „Varicol" und es freut mich, Ihnen
mitteilen zu können, daß ich mit der Wir-
kung derselben recht zufrieden bin: ich
ersuche Sie daher höflichst, mir umgehend
etc, Dr, med. H., Arzt,
S. (Kt, Appeuzells, den 27, April 1932,

Ihre mir kürzlich zugesandte Vnricvl-
salbe habe ich in einem Falle mit günstigem
Erfolge angewendet, Dr, med, /t., Arzt,

HZ. (Kt, Berns, den t, Mai 1933,
Sie hatten die Freundlichkeit, mir 6nc

Prvbe Varicol zu senden. Da ich znte
Ersuhrung gemacht, so möchte ich Sie bitten
etc, Dr, m,d, A. Sch., Arzt,
M. (Kt, Aargau), den 27, Sept, 1932,

Frau S, II, in Niederhallwyl läßt Sie
ersuchen, ihr wieder einen Tvpf Ihrer
guten Salbe „Daricol" zu senden,

Dr, med, A. W., Arzt,
Zeglingcn, den 21, Oktober 1932,

Senden Sie mir gcfl,, wenn möglich
heute noch, wieder ein Töpfchen Varicol,
Lin sehr zufrieden damit.

Krau Zt., Hebamme,
H. (Kt, Zürich), den 26, Okt, 1932

Ich ersuche Sie hiemit, um rimgehendc
Zusendung eines Topfes Ihrer speziellen
Salbe „Varicol", mit deren Anwrnduna ich

gute Urlultate erzielt habe,

Dr, nud. Hl., Arzt,
Gh. (Kt, Graubünden),

den 23, November 1932,
Das mir s, Z, zugesandte „Varicol",

habe ich einer armen Frau abgetreten. Er-
sala lchr gut, Dr, mcd, S., Arzt,

W. (Kt. Bern), den 11, Dez, 1932,
Bitte um Zusendung von 6 Töpfen

Varicol, Ich habe mit dem Probctopf
schon befriedigende Resultate gehabt,

Dr, med, d. k. K., Arzt,
St. Hallen, 26, Juni 1933,

Schicken Sie mir gefälligst wieder einen
Topf Varicol, es tut ausgezeichnete Dienste
für tränen mit diesbezüglichen tcidrn, Bitte,
so bald als möglich.

Krau U., Hebamme,

Sirnach, den 23, Juli 1933,
Seid so gut und sendet mir noch 2

olcher ante» Salbe Varicol per Nachnahme
Ich leide nämlich schon 12 Jahre an diesem
Rebel und noch keine Salbe hat mir so schnell
meine Schmerzen gelindert wie diese. Um
baldige Zusendung bittet

Krau HZ., Chirurgs,
Sirnach, den 33, August 1933,

Seien Sie so gut und senden Sie mir
noch ein Töpfchen Varicol per Nachnahme,
Ich glaube, es sollte genügen. Ich bin,
Gott sei Dank, bald geheilt. Ich verdanke
es nächst Gott Ihrer vortrefflichen Salbe,

Frau HZ., Chirurgs,
W. (Kt, Bern), den 16, März 1933,
Bitte um Zusendung von 5 Varicol.

Ich bin mit dem Präparate sehr zufrieden,
Dr, med, A. Z>., Arzt,

Münsingen, den 2, April 1933,
Da Ihre kostbare Salbe so guten Erfolg hat,

möchte ich Sie bitten, nochmals 2 Töpfe
Varicol zu senden, T. K., Hebamme,

etc. etc,

Preis Per Tops Fr, 3.—. Lrochure gratis.
Hebammen 23 "/c> Rabatt bei Frankv-

Zusendung,

Das Icisal clsr Läu-zlinAsnabrnirA ist ciis ülnttsr-
iniiok; cvo àisss Isklt, smplislrlt sioir ciis stsrilisisrts
Lsrnsr álpsn-ûlilsb al» dsveübrtssts, îmvsrlllssÍAsts

XiàrMìà
Disss ksirot'rsis ÜKatuimrilsb vsrbütst Vsrclan-

nnu^störnuzzsn, 8is sislesiü àsiu lvincls sins kröt'tiAS
Konstitution ni>cl vsrisibt ibin plüksnclss K.nsssksn„

Ospots: In Kpotksksn, (73)

V«âââà ^ à /j-i.à Z /K. -stlii-â ,3- i àààà ààà -d,k à ..V
tê- >^,>-^ >^,-... O

einzigen Ulltkp><lkiclei', rvstc-sis sins» NNZ Ululszi Ntciskvvsc!U8s^

si'uzöAlisIisiz, sincl clis^suigsii uns lok8llllllstkii8l<>'gsts> vcm

8trsM à /ofin^siii.
kkinkleiclei', I.«iddinl>en Kii Li ià

83116 11,16 Vsnk^nrlkinrlkn.
Disss Kntsrklsiàsr lisASN slastiscii ain Körpsrannncl baltsn anASnsliin cvàrin
InlUI^s ikrsr Korositüt Asstattsn 8is cisn KnsàiinstnnASn Irsisn KursIi?uA
Has looksrs l4srvsl>s sriandt sins rassks KnIsanAunA ciss Lslivvsissss nncl
vins raselrs 2c6»a6s clssssibsn virà cinrok ctis ^sllsnlörmi?s IVsbart Us-
clinKt, ciis sins Ar>i88vrs VsrUu>>8tv>nu'8oI>srIl!lslis ctarbistst ais slatts Ltolls,
I)sr ^sllrspxts Ltolt' srinöAlisUt Isrnsr sins ì>S8tp.nàÌAS IsisUts ICrilction
clsr liant, rvoànrsir àis Däti^llsit clsrssltzsn iislôràsrt rvirà,

ô, IlnsSi S Ilntsrirlsiàsr AsUsn in clsr IVàsoirs zrisUt sin, (ä8)
Von snz^i/oÄIon.

?ll bâboa ia à fölliMl, lloalletonegozokgfsöll l »bbk st,toil, M köilio Voikglikotestö ist, vo,Z0làt llio
lodkik good ist,okt sa Nivsle,

3,

4,

ÄXSSZSW

i'0>l!kne IVIeljsille: IK84. Otiicsgl) lMlì. l_onä0n 1896. Krenoblo 190^.
f,'ÄNl<fui't 1880. ?2i-i8 >889 vìo. «te.

Litrmvlisìorfsr
MàsrUSÂ8sr-°"à,

Ion /nliti sislisn uzszllsiniselzsn ntoi itîitvil <lv8 In-
nn«I ,ì»8l»uile8 sinzzlolUsnss iinil rsioinlnetss nntiii-
lisliss Ui1terzvu88s>-, olins <Is» nnllsnn lîilleizrasssi'n
si^susn niiunzrsnsbui«» üasliirvseliinnsli, Hit ansssr-
oinlsnttislisiil Ui'lol^s auAsrvanclt Iisi InibitiisIIsi' Vsi »

8toi>l'»»zr nrit II)i>oeIioiuI> i>>, I.sbsi Ici nnklisitsn, (»olb»
siivlit, t'sttlisittlimoi rlioizlni- unct lîlnssnIiUiIsn,

lii iìulilisitsn <Isr zvvibl iintsi Isibsni zrniZv sts,
Viöciiinei'innizn kesonrlei-s

Aix ein/ae/iêà' Ub/Â/«,u»î7te/ îrP7ct es à /ckeàe/- /loses,
ürliKltliolr in aiisn lVîî-iLl'sIzoesssenksnliiungsn u,
KrösiZ. Kpoilielaon, Vsr s^nsilsninliabsr: (71 ì

îVIsx Zk«knlte»> in kii-menstoiîk (/eaiKan)

iàt'às'IM s. /n«6îiiièi^jK,)kiiitlm'nâIi!'in

Ltl-60^6ÌZ6Il'3

»à-IVlî>i-W> Illêst!
^ilb vo s« bsstlünnb isd, aïs «las la-ia-Ut»
^ ì i «lixilî« n >»« » i„a list.

von
ASX.

von sstrr iniiàsrn dssolrinaeir, kür I-Vöoiinsrinnsn bssonclsrs
ASSÌKNSIS8, naUl'Iral'tss nnà anrSASnciss HairrunASinittsi,

^s.rz.Âs.USN.-QsssIz.s.Lì
E. Lanîprecbt, Nachf, v. H, Corrvdi

^üniQk I. 2 kstînrstei'lmsnllst 2.
(42) (Gegründet 1852) Telephon,

- empfiehlt in großer Auswahl: -
Alle Artikel zur Krankenpflege,

Medizin, Uerbandstoffc, Leibbinden aller Systeme, auch nach Maß,

Keuchbiinder mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat,
Fachgemäste Bedienung. Billigste Preise.

LlllstW,ik pkklbmrst
Campt. Irrigaitiiro à 3 Fr
Als Spczinlität: Sämtl, Kncipp-

Kräuter,
ff. Milchzucker in Paquetcn,

Auf alle Artikel außer Spezialitäten
gewähre HcbammcnÄO", Aiabatt.

MmerilliloNpotlick Airilh!.
Telephon 6313,

Pruinpter i^ersnndt nach auswärts
und ins Haus, !73)

^ r: ^
Echt amerikanische elastische

ttnterlcibshalter,
last»,„tst»l,.,lj^^

LpenLitionskinllen >44)

sind die besten der Welt. Schmerzloses, leichte? nnd
beqnemcs Tragen.
I<< Ii V«»I tstîìi,«!« ,1. Vor
zuglich al? v«»i» nnd iinc'Ii
der I für

ni<»>«ii. ^»«iiltiiii^.»Zii'ililvili««. Tenknng,Tarmlciden, überlsanvt für
alle Unterleiboschwachc nnd leidende Personen. 5m-
Idii»« elastische Bandagen schnüren den Leib nicht ein
nnd geben jeder Bewegung nach. IIi»iz»ii'« elastische
Binden für

und Iî«iii«. übertreffen tynmmic
strümpfe in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreibung.

Hebammen erhalten Nabatt.
>Vi3883t1llA^6 ' "tibums., ^eibhöhe bi? zum Nabel.

I Verweildnngszwcrk der Bandage.

ANàkàs: ^ ^l, kìenîîl,
Berlin <> 3 t, Zrankfnrtcr Allee l'Tt!.

Versandt 021- Umtsu8Lb gs5tallst.

Von clei.- Aiö88ton LeclontnnK füi-
âie riât)ÌA6

^1 nîil,, ,11," «!«?> Xiixlt i

-f- Lokut^marks 11543
/ieiî^tlil-N erripfoksten.

Leosss golclens lVleclsille
Äir clsr Iirtsrn, Lloslrknii8t-^,zr88tsI Iunzp

in ZCrankburt n. ül, 1933,
IVo ksins Ospot sincl clirskl ânrsk

.?»««»!> IV, > < :lz»z»« I
(Do^^sirburg.) (21)

MüIIs^'s
ItoNHPI'SSSVN
zur rationellen Behandlung der

Krlllllpfàn unk! lîereil Wiviire
sind von konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben, Aerzten nnd
Hebammen 33 °/» Rabatt, Die Flasche
für einen Monat genügend Fr, 3, 65,
(Nachnahme),

(75) Theater-Apotheke Genf.
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Lactogen
Erstklassiges Kiiidermelil

fy mit höchsten Auszeichnungen
Fabrik :

J. Lehmann & Oie., Bern (Schweiz).

<•> *•>

%% lactogen

lactogen

lactogen

lactogen

enthält reine Schweizer Alpen-
milch und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber 1/s an Volumen.

Erliiiltlitli in allen ersten Apotheken und Droperien,

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in

|NGELHARDjf pPuder unter Beimischung von Borsäure. Un¬

übertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
II gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden

Preis 70(^1 Seil weiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.
Herr Dr. Vömel, Chefarzt an der

hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die
Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)
Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./NI.

Zu beziehen durch die Apotheken. -—

^\\V^PTISCH^ff
' r

1 ÖMchYL0^';|
^/VD-PUD^i

Schweizer. Medicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.
St. Gallen.

Kasel Davos Genève Zürich
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer.

Bettschüsseln,
Bettheber,
Bett-Kopflehnen.
Bett-Tische, sehr praktisch,
Bett-Unterlagen.
Nachtstühle,

Brustbinden,

Brusthütchen,
Bidets,
Gharpie-Watte, ehem. rein
Thermophore,
Trockenbett, für Kinder,
Irrigateure,

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege ete. gratis und franko.

!W Für Vermittlung erhalten Hebammen bei
(74) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt, "^Hfü

Kinderwagen,
Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Cream.
Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme,

4P

Empfehlenswert
für die

Verbesserung der Krankenkost ist

MAGST5 Ä Würze.
Alt sind die Klagen der Kranken, dass ihnen die Schleimsuppen

und Eierspeisen wegen ihres meist faden Geschmackes
bald verleiden. Dem hilft in raschester Weise MAGGI's Suppen-
Würze ab: ein Minimal-Zusatz dieses Geschmackskorrigens
genügt, um den Widerwillen der betr. Kranken gegen solche Speisen
verschwinden zu machen. — Durch die in Maggi's Würze
enthaltenen Nährsalze wird zudem der Appetit angeregt und die
Verdaulichkeit erhöht. (61)

Hebammen!
Häufet bei bcitjcniacit ^trmett, welche Sure Dcvcins«

mit ^nfetrateit untevftü^cn, uitb »ctattlaftt aueb bic

Mütter
bei feiefett pitmen 3» faufett. Heunet bei ittföufcit bie
„Scbu>ct3cr Hebamme".

Kinderwagen
öjjüitnwgn'it,

^iijiurtgcn,
itliigcnbeduMt,

Püfdfetvodutcr,
£iinfliiil|lr,

fî lappltiililc,
ßinbctflüljlc,

„Junbmitöbcl,
iefert 51t ben Btïïigfien greifen mit aller
©arantie (17)

Wilh. Krauss,

£tampfen6a$ftxa$e 2 uub 48,

MB Zürich, mmm

ftololoo gratia unl> franko.

gür ihre SSermittTuitfl ermatten ©f(»<
amtnett Beim Äauf§aBfcf|(itfi 10% BîaBatt.

©ffcricrc :

CoTol, per Siter à 3 gr.
la. {terbantuuattr djem. rein 3 gr.
Jfofcoforuujafr, 10 %, SKeter 60 St§.
etc. etc. su Bittigftcn greifen.

Apoth Zander, Sanitätsgeschäft.

Baden, Aarg. (37)

tt|it ruhigem

©«Difleit
bürfen «Sic (jfjrcit Sßnticnttnnen

I Singers §iie«lj4en ämiföotf
nit'cmpfebtcn, beitn er ift itt feiner

I Qualität unübertroffen.
Sange BaltBar, fepr nnljrfjaft ttitb

I teic£|t öerbauttd). (51)
Acr.jtfid) »arm empfolfTen.

I ©ratiêprubcn ftetjen gerne gur Skr»
fügttng. Stn Orten, tun fein ®epnt,

I fdfreibe man bireft an bic
l^djtoei}. preset-u. 3n)tcßadifa6rilt

<£i). Ringer, Ufaht.

Theodor Frey, St. Gallen

empfiehlt in nur bester Qualität :

Moltons- und

Kautschuk-Unterlagen

für Kinder und als Matraze nschoner

Badtücher, klein und gross,
Weiche Leinwand, (50)

Windelstoff von 60 bis 2.20 p. Mtr.
Für Hebammen 10"/o Extra-Rabatt.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder n. Erwachsene.

k ocuac

X'"-r\
Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf. ^fast allen Jipotheken. /Allein echt, wenn von Apoth.fnoldt Nchf. in Gotiia. ÉjS&

Depot: (68)
Apotheke zur Post. Kreuzplatz.

Zürich Y.

I-

l»aetogen
ilrxtlillìxxiKex Itiiià'iiiM

^ m if ,4

7^<7v?7e :

1, làmum ^ til',, l!en> (8«lMip,

N'

FsàFtt?

eitkitstlk reine dic;it>t oi^or ^.ipon-
inilost tinci rviivl von deâeuton-
tien L!il6IUÌI<6IUI als V0N tsllkll08kp
Kkilàit uncl Küte nnoiknnntâ

VKI'dinàot init 8KÎN6IN Z-I-088SN

^älirgestaii dosoilcisis Xkiodisn
nnä dlut>)i>clk,nlk Lis6n8elnìt'tôn.

v nvl vom km>ckncilic:li8töii Xinclep-

msgkii VSI'kl'ilASIt, ist Isiolit Vkll-
clsulioli unà von voriügliciikm
Kesoiimaok. (38)

ist miolA'L 86ÎNN1' 0<zk«znlt0it u.
l'ntionollkn Vsl'pnàung' iisltbctpkk'
ills rvoit-IUS àik IN6Ì8tkN ältltlioiton
?I'NPNI'Ntk nnâ AS^vinnt ZÍS86N

ANANNNdoi' ^/g nn VoltlIIISIt,

^'ìiîilililli in illli'il erteil tzotlià'li Iiiisj vsWOl'ieil.

?Vès-»' 5 I -Z^^'S^Ls r

Dieses Dräzzarat entstält cias izskaniits
77?^I stsilki-âàive l)iaclivlon-?tla8tkr fsin verteilt in

?uàer unter DeimisoliunA Vllkl Sor8âklpk. Un-

üdöi ti oàn s>8 Lin8tnkumittkl fü>- Kleins Xinkier,

APASN FVnnàlaufen der Düsss, ûbsirieostsnàerl
l'l'eiz M Sobvcsisa, DutMuàniiZ nnà RàinZ àsr Saut eto.

Derr V«>i»?I. Ostekar^t an cier irie-
8ÎASN DntdindunAS-àtstalt, sostrsidt über àis
FVirkun^ des Drrclsrs n. a,

„Lsirn FVu.ndssin kleiner Xincisr ist sr
rnir Zaus nnentdestrliost As^oràsn- in rnoiner Zangen Slisntsi, so-

vie auost in der städtisostsn DntdindunAs-^nstalt ist derselbe

eiuAetnkrt.^ (1)
Fabrik pstarmaoeut Dräparats Xarl Lngkllianll. fnankfunt s. D/I.

Tu ds^isdeii àrà dis ápoàskeu. —

I^/vv-?uvî^W

SeliveiAk Reilieiml-

iiM 8âiiiM^Wedàkt

Hausmann, A.-L.
WH« Ws.1Is».

«»>« <Zen< ve ^iài it k
enrxfisàlt sàtNc-Ns L.rttks1 für Lirankeii-, brausn- und ^inâsr-?NsAS

in la. Qualität und Arossor
ôsiiêâ unil fiebes-Ilieniilîmetst
köNseMzzeln.

keNiiedet
keN-!<i>l>s>e>inen.

LeN-I!8à, sâr xi-àtisà,
SeN-U8!es>ggê^
Kgcklztuliis,

àMà>
k^8t>iü!c>ie^
K!liet8>

etlgiple-Wgtte> okkM. rein
IllöNMplMö,
Isocliklldkttz tür Xinàsr.
imgzteule,

8pexial-1'i eîsliste» tin tiedaiinileii, iidsr ^Vuelieulwtt» trtiliel,
tür Xràiikein»Neî!e sto. Arktis nnà trunks.

?<n Vsrinittlnn^ sàaltsn Hsksininsn ksi
(74) Lântâdsoklnss köskstnrö^lieksn R^katt^ 'HW!

K!>il!emzgeii,
Xi8i!ee!<lx8lles8pnke^
Xinàpuà u< tâWûn-lîolô-lirezm.
liliillll-V/MMös,
WleîipMpôii,
Weli-8wil!8-àn (SoxKIst)
töidbi8lis8 Vö58oliiöl!e8es 8>8teme,

F

kür ciie

Ventik88ei'ung lien Xrankenko8t ist

«tkM Vàe,
ált sind äie XisZen cler X^anken, 6sss ilinen <lie Lciileim-

suppen un6 Eierspeisen vvezen ikres meist kscien Qesckmgckes
bslâ verleiben, Dem kilkt in rssciiester ^Veise Luppen-
VVür^e sd: ein iVIjnimgl-^usà ciieses OesclrmsckskorriZens Ze-
nllAt, um cten^Viäerwiilsn cier detr. Xrgnken ZeZen soictie Speisen
versckvincten 2u mucken. — Ourck ciis in iVigAAj'z ^Vür^e ent-
Irultenen kiüiirssl/e v/irä ?uciem cier Appetit unZereZt unä clie

Veräsuliciikeit erirökt^ (61)

ttekMMMKn!
Aaufet bei denjenigen Lirmen, welche Lure

Vereinszeitschrift mit Inseraten unterstützen, und veranlagt auch die

Wiiîîe^
bei diesen Lirinen zu kaufen. Nennet bei Einkäufen die
„Schweizer vebainine".

Xillll^MKll
Sportwagen,

Sitzwagen.
Wayendecken,

Wäschetrockner,
KauMühle,

Klappltnhle,
Kinderstnhle,

Kittdermöliel,
icfert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (17)

Nli. Ilisiiss,

Stampfenöachstraße 2 und 48,

»^» 2^Z7Ìs1z.
Katalog gratis und franko.

Für ihre Vermittlung erhalten
Hebammen beim Kaufsnbschluß 1v°/o Rabatt,

Offeriere:
Lgfoi, per Liter â .1 Fr,
Is. Uerbandinattr chcin, rein 3 Fr,
Jodoformgalc, 16 Meter 66 Cts,
ete, ete zu billigsten Preisen,

äpM. lanäer, 8avMt8gk8Mft,
Nullen, àrK, (37)

îNit ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patientinnen

!TiMôhWlellWllZmàck
anempfehlen, denn er ist in seiner

s Qualität unübertroffen.
Lange haltbar, sehr nahrhaft und

leicht verdaulich, (51)
Acrztl'ich warm empfohlen.

Gratisprvben stehen gerne zur
Verfügung, An Orten, wn kein Depvt,
schreibe man direkt an die

Schweiz. IZrehel-n. Zwieliacksabrik
Llj. Singer, ZZasek.

IdêvilOI' !)l, Kà
snrpliöklt in nur ksstsr (Qualität :

^yltstNü- lim!

kiiàliààw'IiìM»
für Llncisr und als )latra?s nsslronsr
Ssatür-tien, klein und Kross,
VieiLke I.ein«anrl, (56)

Vlkinrielstlitf von 66 bis 2,26 p, 51lr,

?ür Hskamirign 10'/o tllxtra-Rakatt,,

(mit Lotiokolscio umliüllte, Skfki8oiignlls,
adtiisirsalig fkuositpa8tlllsn) sinâ <tu«

SNgSNStlM8tg UIl6 W0lll80llMveI<gN(j8tg

^ 5 5 s ^
/7 «. ^k?«-actis«nv.

OX
Lcimckt. (6 Lt.) LÜ 1't., lzjn/.elli 15 t'f. ^/a^t a//sn ^ook/is/csn.

HIlsin selit. ^snn von ^potti.
noltlt d«etìf. in (-oilia.

llepot: (63)
àpotbolce rar Post. Xrourplati,

/iiiieli V.



'Sm NESTLE

Kindermehl
Altbewährte Kindernahrung.

at&si

Grösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35' Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen AVeit empfohlen.

Master werden auf Verlangen

gratis und franko durch die

Société aiioiiYiiie Henri Mlé, Yevey

yersa dt.

;; -j; * - vj
v - ' 's ' 'v J**?, v:]f«•&?'.

Kern. 18. Oktobei 18!l8.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, guteDienste geleistet,
ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gdeichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. Jl. IStoss,
Direktor des,,Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe SO Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragenund kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom erstell Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Melil die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen s
einzufrieden .bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.
(7) Dr. Seiler.

ÄLACTINüb
Klnôcrmcçï aus lester ÎHpenmild).

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (43)

GALACTINA

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. -f- 4- 4- 13 Grands Prix.

22-jähpiger Er»folgr«
I>r. K. Furrer, Wolilliuseii:

Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.
Eklatante Erfolge zeigten sich bei gastrischen und indesti-

nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von Magen-
schwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene
Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich
kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute

auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

I>r. f.. Reinhardt, Kasel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt
und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermeblen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten
sind.

j Tki» F1 f Professor an der Kinderklinik
der kgl. Universität in Rom:

Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte
Umwandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten Geburts-

anzeige-Karten, mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzähl.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Bern.

'8M NM
^ItàkUàlii'tô kiài'iiAlii'uiig. ^
Ki'öZZikr Völ^auf âki' Vsglt.

ttons Loncours psi'is Ikllll.
2K ^ki'en-lliplome.
ZI l-îolll-IVlerIsillen

3sit inslir als 35' .ladreu vou

îi, xt li< Iieri ì»<«»i iiîit» i»

àsr Ag-nzisn dVelt emplodlsn.

blaster rverlsii ans VsrladAsn

gratis urià draiido «IrirLd clie

iiViivi»!' liiiii'i !>m

versa âb.

i' X '.d

' '. - V .'> '4 ' ' ^ V? V. -^
i'. ' 4.4°-^.. d>.^.

l!srn. Id'. Ddtolmr 1888.
Oas Xsstls'sods Xinàsrmsià luit nrii^ nntsr

àsn Osàin»nnAsn, nntsr rvslodsu islr «lis
VsradrsisdnnA vonXinàsrmsdlsn Inrsrlanl-t
nnà an^s^siAt sraodts, AutsOisnsts Aslsistst.
Isd vsrvenàs àas Ävbl sovodl im 8z.it»!
vis i» àsr Drivatpraxis olt rrnà visl. Dis
Xà-idatioa ist sins sorZtaltiAS, «-«s si> k
ans àsr ststsn Olsiedmässi^dsit àss Dili-
paratss nnà ans àssssn Oaltdardsit sr^isilt.

?rot'. Or. 11. 8toss,
Oirsdtor àss„àsnnsr^-Xinàsrspitals in Dein.

Ilsrn, il-l. ànni 1888.
8sit ^enitt/.e à'0./«/n'eit vsroràns isd Xsst-

Is's Xinàsrmsdl tsils als ansssdlisssliods
Xalirnn^ àsr LänAlinAS. tsils Zusammen mit
ülilod, — olt so^ar vom Oa^s àsr Osdnrt an.
Oassslds virà von allsn Xinàsrn vsrtra^snnnà dann ststs àis Nnttsr- oàsrXinmsn-
inilsii srsst^sn. In Oäilsn. V0 in XolAS sinsr
VsràannnZsstôrnng ltlilsd nilllit msdr vsr-
traASn vuràs, var Xsstls's Drêiparat (lis
sin^iAsXadrnnA, vslsdedsinsOsidssdmeriîôn
vsrnrsasdts. Xin ssdr àslidatss Xinà. àsm
àis ltlnttsirnilsd t'siiit. dann soAar nntsr
-?1nssslrlnss àsr Xndmilsd vom srstsn da^'S
an àamit anlAs^oASn vsràsn. Lsi pllit^-
lisdsr XntvodnnnA ssldst sodvKsdlisdsr nnà
nord ssdrinn.Ksr Xinàsr srsst^ts àas Xsstls-
Nsdl àis N.nttsrmilsd. odns class àis.ssr
Xsdsr^nnA ^in Vsi'àâunnMstôi-nnKSn Inlnàs.
Xinàsi'. àis NiXii ^nt vsi'ti'NASn. vsiàsn
iinmsr ^n Ikrsm Kvosssn Vorteil sin- dis ?vsi-
INS.I NIN 1g.K'S slnvns Xsstls-8npps usdulsn,
^ ndvssdsvinà mit Xndrnilsd oàsv )Inttsv-

inilsd, nninsntlied 'ivsnn Ist^tsrs vei'siss'sn
dsA'innt. III Ilutoît, Xinàsvsi^t.

Intsiàásn. 16. ^nAnst 1866.
Dn isd ssit 8 àndrsn àns Xsstls-Xinàsi'-

msdl in insinsr Dvnxis vsinvsnàs, so din isd
Aöi'ns dsi'sit. Idnsn dismit de^s>lAsn. àâss
isd mit àsn àg.mit si'?isltsn XiàolAsn ssdi-
^uli'isàsn din nnà ss nlisn jiìn^sn Ällittsim
dsstsns smplsdisn dnnn. Xs dûàst Idv
Xinàsiinsdl sin voii?nAlisdss Xvnêidvunll's-
mittsl luv Xinàsv àsv vsrsedisàsnstsn Xon-
stitution nnà dnt nood àsn Anosssn Voitsii,
ànss ss àst odns Xusnndms Asrn Asnominsn
«nd'à.

Dr. 8e!Xr.

ltindermehî sus bester Alpenmilch.
l^lkiseli-, àilnt- mid IviioeìiDnliilàeiiâ. (43)

O/VI/XLIldl/^

Ilîs k«sìs liinrlonnaknung îZei' Ksgeni»si'ì.
21 Lrolâ-Iààillsli. 1Z (Z-xaQâs ?à.

^r»koIgs
I>i W1. ^ :

8sit isd (ànliistinû. vsroràns. dat ss mir nood nis vsrsnKt.
Xdlkitnnts XrlolAS ??sÌAtsn sied dsi Anstrisodsn nnà inàssti-

nàlsn 8törnn^sn, dssonàsrs dsi Xrdrssdsn inlol^s von NnAön-
ssdrvìisds dsi Xinàsrn. 8elbst ^um dkeletì derunterAskommene
Kinàer erkalten sicd ^usedenàs bei riebtiZer àvvenàunA. Isd
dg.nn nisdt ».nstsdsn, Idr DrAparat aïs àas dssts aiàsr dis dsnts

aul àsn Nardt Asdommsnsn Xinàsrmsdis ^n smpt'sdlsn.

I>i. I lîeînki» «lt. :

„(Zslsctinâ", àas sinsn anASnsdmsn dsssdinasd dssitiît
nnà von àsn Xinàsrn ansnadinslos ^srns Asnommsn virà,
ist ^sàsnt'alls dinsisdtlisd XädrstollKsdalt nnà Isiodtsr Vsr-
àanlisddsit àsn dsstsn Xinàsrmsdlsn^ àis isd dsnns. minàs-

stsns vbsndürtiA, vrsnn nisdt soAar tsilrvsiss vor^rmisdsn.

Ois àanrit Asnâdrtsn Xinàsr Asàisdsn prâsdti^ àadsi nnà

TisiAtsn sins volldoininsn normals XntrvisdlnnA, vas dsvsist,
àass àis Inr àsn Xnldan âss dinàlisdsn OrAanismns nötiAsn
Xlîdrstolls nnà 8aXs in riodtiAsm Vsrdältnis àarin sntdaltsn
sinà.

> U^,» Drokessor sn cier Kinderdlinidr.àer ><Ai. Universität in kom :

Ois Oalaotina ist sin XadrunAsmittsI, àas ?mr XrnädrunA
àsr Xinàsr aïs Xrsats àsr ülnttsrmilsd Asvvisssndalt sm-
plodlsn vsràsn àarl. Ois îinm Arvsstsn Osil srlolAts Xm-
vanàinnA àsr stärdsmsdidaltiASn Atolls àssssldsn srdlärsn
àis Vsràanlioddsit nnà Assimilation àssssldsn selbst in sinsin

Xsitranm, àsr mr Irüd srsedsinsn mövdts (3—6 Aonats).
Osisetinn ist in nadirsiodsir XinàsrsxitZìlsrn àss In- nnà

^.nslanàss in dsstìinàiKsm Osdransd.

àsàs Osdamms, àis Oalastina nosd nisdt dsnnt, vsrlan^s

nnssrs Oratis-^Instsr nnà Orodsdnodssn.

àsàs Osdamms vsrlanAS nns anod àis dslisdtsn Osdurts-

an^siAS-Xartsn, mit àsnsn sis idrsr Xnnàsodalt sins Xrsnàs

dsrsitsn dann.

Oisss Xartsn ssnàsn vir jsàsr?sit Irando nnà gratis in
Asvnnsodtsr Xn^adl.

8à>vei/. Xìiìâeimelìl-^Lìkiilt
L 61 II.
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